nach Landesverbänden durchgeführt, denn 
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Das 
deutſche Kriegervereinsweſen, 


das nach dem großen Einigungskriege 1870/71 
einen beiſpielloſen Auſſchwung nahm, hat im 
Verlaufe der ſeitdem dahin geſchwundenen 
Jahrzehnte verſchiedene Phaſen der Ent⸗ 
wickelung in raſtloſem Suchen und Streben 
durchmachen müſſen, bevor es ihn beſchieden 
war, diejenigen Formen für ſeine Organi⸗ 
ſation zu finden, inuerhalb deren es ſeine 
hohen idealen und paraktiſchen Aufgaben zu 
erfüllen vermag. Der Grundſatz, daß die 
abſchließende Vereinigung aller Vereine 
und Verbände des Reiches nur möglich ſei 
in einer der Reichsverfaſſung augepaßten 
Art einer Verbindung, auf der Grundlage 
von Landeskriegerverbänden, 
brach ſich erſt allmählich, von Süddeutſchland 
aus, Bahn, nachdem die Uebereinſtimmung 
darüber, daß der oberſte Zweck des Krieger⸗ 
vereinsweſens die „Pflege und Bethätigung 
der Liebe und Treue zum augeſtammten 
Herrſcherhauſe und zu Kaiſer und Reich“ 
ſei, längſt als Gemeingut aller Krieger⸗ 
verbände anerkaunt worden war. Je mehr 
aber die ſolch hohen Zielen zuſtrebende 
Thätigkeit der Kriegervereine letztere zu 
freiwilligen Förderern der ſtaat⸗ 
lichen, auf das Wohl des Ganzen gerichteten 
Maßnahmen machte, umſomehr nahm auch 
die Erkeuntuiß zu, daß die Organiſation des 
Kriegervereins ſich an diejenige der ſtaat⸗ 
lichen Verwaltungsverhältuiſſe anſchließen 
müſſe. 

Heute unn iſt im Reiche die Gliederung 


mit Ablauf dieſes Jahres beſteht in jedem 
deutſchen Bundesſtaate ein Landes⸗Krieger⸗ 
verband, an deſſen Spitze der Laudesherr 
bezw. der Senat ſteht, mit alleiniger Aus⸗ 
nahme des Fürſterthums Reuß ältere Linie. 
Die Landesverbände ihrerſeits gliedern ſich 
in Unterverbände, die den politiſchen Ver⸗ 
waltungseinheiten der Bundesſtaaten ange⸗ 
paßt ſind. Der große preußiſche Landes⸗ 
Kriegerverband zum Beiſpiel, deſſen Protek⸗ 
tor der Kaiſer als König von Preußen iſt, 
mit feinen 11500 Vereinen und 1021000 
— — —— — EEE 


Anſiedlerleben in Amerika. 


Von Kriſtjan Oeſtergaard— 
Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Däniſchen 
von Fried. v. Känel. 

(Nachdruck verboten.) 

(6. Fortſetzung.)) ; 

„Ja, ja, Sie waren am Sonntag gewiß 
ein klein — wenig — betrunken!“ ſagte fie 
mit neckiſcher Langſamkeit und einzelne 
Worte beſonders betonend, ſodaß Schneider 
Pinds feuchte Augen ganz dumm dreinſahen. 

„Ak — yes!“ ſeufzte er, indem er vom 
Tiſche herabkletterte und ſich an die Näh⸗ 
maſchine ſetzte. „Ich muß geſtehen, daß ich 
noch nicht geuug Temperenzler geworden bin, 
—— wenn ich es werde, daun will ich das 

ufen gan ‚Bleiben laſſen!“ 

. ehen, Miſter Pind!“ ſagte 
Maren „So gelangen Sie vieleicht voch 
dazu, ſich zu verheirat Br 

athen, denn Sie find 
ſonſt ein netter Burſche, wenn Sie 3 
eigenen Beine Herr ſind.⸗ Nee 

Sie lachte über ihren eigenen Witz und 
ſah den Schneider ſchalkhaft an. 

„De (Sie) mögen wohl über mich lachen, 
Madame Riſe, aber De wiſſen nicht, was 
ich durchgemacht habe, ehe ich derjenige ge⸗ 
worden, der ich bin.“ . 

„Sie haben gewiß recht viel durchge: 
macht,“ lachte ſie. 

„Ja, das habe ich, De können es glauben, 
Madamchen! . . Ak, de Fruentimmer, de 
Fruentimmer! Die ſind all' mine Dage 
mein Unglück geweſen.“ 

„Sie haben noch nie eine böſe Frau an 
Ihrer Seite gehabt, Pind.“ 

„Nein, das habe ich nicht; aber det is 
gerade mein Unglück geweſen.“ 

„Wieſo denn? Ich meinte, das wäre 
ein Glück für Sie.“ 


330 Kreisverbände bezw. Bezirke; 
innere Organiſation iſt noch nicht vollſtändig 
durchgeführt. f 


| Sonnabend den 


Mitgliedern gliedert ſich zur Zeit bereits in Landesverband tren dem 
6 Provinzial⸗, 8 Regierungsbezirks⸗ und Herrſcherhauſe und feinem Bundesſtaate, eine ſcharf abwehrende Handbewegung. 

die wie dem Kaiſer und dem großen deutſchen Die Seſſion der öſterreichiſchen 
Vaterlande. Alle folgend dem Wahlſpruch, und der ungariſchen Delegation iſt ge⸗ 


Gemeinſame langjährige Arbeit im 
Dienſte des Vaterlandes einerſeits und der 
durch gemeinſames Zuſammeunwirken ge⸗ 
ſchaffeue Beſitz au dem hehren Kaiſer Wil⸗ 
helm⸗Denkmal auf dem Kuffhäuſer, das 
innige Liebe und Verehrung zu dem Helden 
und großen Kaiſer geſchaffen haben, bereiteten 
nun den Boden, auf dem ſich die deutſchen 
Landesverbände, unbeſchadet ihrer vollen 
Selbſtſtändigkeit und Unabhängigkeit die 
Hand zu einem feſten Bunde mit ſtändigem 
Vorſtande und einer ſtändigen Vertreter⸗ 
verſammlung reichen kouuten. Dieſer Bund 
it jetzt ius Leben getreten unter dem Namen: 
„Kyffhäuſerbund der deutſchen 
Landes ⸗Kriegerverbände.“ An 
der Spitze des Vorſtandes ſteht ſatzungs⸗ 
gemäß der Vorſitzende des preußiſchen Lan⸗ 
des⸗Kriegerverbandes; in der Vertreter⸗Ver⸗ 
ſammlung iſt jeder Landes⸗Kriegerverband 
mit ſoviel Stimmen vertreten, als ſein 
Bundesſtaat Stimmen im Bundesrath des 
Deutſchen Reiches hat. Die 26 Laudesver⸗ 
bände mit 22 000 Vereinen und 1820000 
Mitgliedern find durch 57 Stimmen im Kuff⸗ 
häuſer⸗Bunde vertreten. Die nächitliegende 
Aufgabe des letzteren iſt die Verwaltung des 
Kyffhäuſer⸗Denkmals und ſodaun die Be⸗ 
rathung von Fragen, die die allgemeinen 
Intereſſen des deutſchen Kriegervereius⸗ 
weſens berühren. Au der Spitze dieſer, allen 
Verbänden gemeinſamen Fragen ſteht die 
vornehmſte Aufgabe des Kriegervereins⸗ 
weſens: „Pflege und Stärkung des monar⸗ 
chiſchen Gedankens und der nationalen Ge⸗ 
ſinnung“. 


So hat der neu geichaffene „Kyffhäuſer⸗ 
Bund“ eine hohe Bedeutung für das Wohl 
des engeren Vaterlandes und Reiches. Ein⸗ 
müthig ſtehen jetzt Deutſchlands Söhue, 
die alten Fürſten und reichstreuen ehe⸗ 
maligen Angehörigen der Armee und Ma- 
rine, in Landesverbänden vereinigt, neben⸗ 
einander im Dienſte des Vaterlandes, jeder 
„Net, das iſt es nicht.“ 

„Nun?“ 

„De würde mir den nöthigen Ballaſt zur 
Fahrt gegeben haben ... jo wie De Ohren 
Mann.“ 

„Das war gut geantwortet,“ rief Maren 
lachend aus. 

Nun ließ er die Maſchine ein wenig 
ſchnurren, während ſie einige Oberhemden 
nachzählte und zur Seite legte. Darauf fuhr 
er fort: 

„Ich bin in drei Ländern geweſen, ehe 
ich hierher kam, und habe in jedem der⸗ 
ſelben ein Mädchen gehabt, aber ſie haben 
mich alle verſtoßen,“ ſagte er. 

„Das war doch traurig.“ 

„Die erſte war in Altona, wo ich nähen 
lerute. Als ich mich ihr erklärte, da ant⸗ 
wortete ſie: „De müſſen dog en bisken 
Tyſk (Deutſch) lären, ehe Sie tyſk freien!“ 

„Sagte ſie ſo zu Ihnen?“ 

„Des, Madame! Det wan fie unfer⸗ 
ſtammt genug zu ſagen. Und doch kunde 
ich damals ebenſo gut deutſch reden, wie ich 
es jetzt däniſch kann.“ 

„Ja, das glaube ich gerne.“ 

„Aber daun reiſte ich nach Dänemark.“ 

„Wie ging es da?“ 

„Ak, da wurde es noch ärger! Det war 
min Meſters Datler i Odenſe, und ſie wan 
ſchmuck, aber ein Schjaelm.“ 

„Ah — ſo! Das pflegen die Mädchen 
von Fünen ſouſt nicht zu ſein. Ich bin 
ſelber von Fünen und keune ſie.“ 

„Ja, fie war ein Schjaelm. .. Jeg lich) 
hatte ihr gut zugeredet, und ſie hatte eben⸗ 
falls gut mit mir geſchwatzt. Ich war 


meiner Sache faſt gewiß. Eines Tages ſaß balgten ſich und lachten, ſchrien und wälzten 


ich auf dem Tiſche und nähte. Der Meſter 
ſaß au ſeiner Maſchine, ſo wie ich hier thue. 
Da kommt ſie aus der Küche herein mit 
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angeſtammten uicht da war. Der Kaiſer machte auch hier 


der in Stein gemeißelt das Denkmal Kaiſerſchloſſen worden. g 
Wilhelms auf dem Kyffhäuſer ziert: „Für Der Papſt empfing am Donnerſtag in 
Kaiſer und Reich!“ Rom in der Peterskirche eine Anzahl 
— Pilger, darunter auch deutſche, welche den 
Politiſche Tagesſchau. Peterspfeunig darbrachten. Der Ceremonie 
Kaiſer Wilhelm wird nach der wohnten zahlreiche Biſchöfe bei. Der Papſt 
„Voſſ. Ztg.“ am 18. Auguſt auf einen Tag] wurde bei ſeinem Erſcheinen mit lebhaften 
nach Wien kommen, um Kaiſer Franz 


Zurufen empfaugen. g 
Joſef zu deſſen ſiebzigſtem Geburtstage per-| In der Donnerſtags⸗Sitzung der frau ⸗ 
ſönlich ſeine Glückwünſche darzubringen.[zöſiſchen Deputirtenkammer wüuſchte 
Kaiſer Franz Joſef wird deshalb ſeinen] Grandmalſon über die Gründe des Rück- 
Aufenthalt in Iſchl unterbrechen. tritis Gallifets zu interpelliren. Miniſter⸗ 
Das deutſche Kiautſchougebiet iſtſpräſident Waldeck⸗Rouſſean erwiderte, daß 
von einem Taifun heimgeſucht worden. Am 


der Brief Gallifets ergebe, daß Geſundheits⸗ 
23. Mai wurde in Tſintau durch einen rückſichten der Grund waren, und verlangte 
ſchweren Sturm das kürzlich fertiggeſtellte, 


Vertagung der Juterpellation auf ‚einen 
ſehr ſolid gebaute Wohnhaus der Miſſionare Monat. Die Kammer beſchloß dies mit 313 
des allgemeinen evaugeliſch⸗proteſtantiſchen 


gegen 171 Stimmen. 
Miſſionsvereins zur Hälfte zerſtört. Glück⸗ Zur Lage in Frankreich meldet ein 
licherweiſe find die Miſſionare und ihre Wolff'ſches Telegramm vom Donuerſtag aus 
Frauen unverſehrt geblieben. 


Paris, in den Wandelgängen der Deputirten⸗ 
Der öſterreichiſch⸗ungariſche 


2 kammer verlautete, die Regierung werde 
Miniſter des Auswärtigen Graf Goluchowski 


b f 8 verlangen, daß die augekündigte Juter⸗ 
begiebt ſich dem „Neuen Wiener Tageblatt“ pellation über die Urſachen des Rücktritts 
zufolge am 15. Juni nach Paris. 


u i Gallifets um einen Monat hinausgeſchoben 
Ueber den Kaiſer von Oeſterreichſ werde. Im Miniſterrath vom Donnerſtag 
und die Czechen wird der „Neuen Freien 


theilte der Juſtizminiſter mit, daß er dem 
Preſſe“ aus Budapeſt gemeldet: Bei dem] Generalſtaatsanwalt eine Klage des Kriegs⸗ 
Cerele nach dem Hofdiner äußerte der Kaiſer 


ninifter® gegen das dreyfuſiſtiſche Blatt 
zu dem czechiſchen Delegirten Pacak: „Sie] „Aurore“ wegen des die Armee beleidigenden 
haben eine ſehr feindliche Stellung bei der 


Artikels übermittelt habe. — Daß der neue 
Berathung des Miuiſteriums des Aeußern[Kriegsminiſter, den die Dreyfuſiſten zu den 
eingenommen und die Art, in welcher da ge⸗Ihrigen zählen, ſich genöthigt ſieht, ſeine 
ſprochen wurde, iſt zu tadeln.“ Bacak er⸗J Amtshandlungen mit einer Klage gegen das 
widerte, das ſei nicht blos aus Gründen der] Hauptorgan der Dreyfuſiſten zu eröffnen, 
äußeren, ſondern vielmehr auch der inneren iſt immerhin recht interefjant. 
Politik geſchehen. „Es iſt auf Gottes Erd⸗ Von den 7500 Studenten, welche zum 
boden kein Volk, dem fo großes Unrecht ges internationalen Studenten » Kongreß nach 
ſchehen, wie dem ezechiſchen.“ Der Kaiſer [Paris zu kommen verſprochen haben, ſtellt 
machte eine abwehreunde Handbewegung. 


Deutſchland 500. Dieſelben werden von 
Pacak bat den Kaiſer, nicht zuzugeben, daß] Berlin gemeinſam unter Leitung eines Pros 
das Sprachengeſetz auf Grund des Para⸗ 


feſſors abreiſen. 
graphen 14 durchgeführt werde, denn er be⸗ Der ſpauiſche Miniſterrath beſchloß, 
fürchte, daß darüber eine Dppofition in 


darauf zu beſtehen, daß die Königin⸗Re⸗ 
Böhmen entjtehen könnte, wie ſolche noch] gentin der Deputation der Kaufleute und 


öS 


aufs ihre eigenen. Stets bei ihnen zu ſein, 
dazu hatte ſie keine Zeit. Sie mußten ſo 
probiren, ſich zu wehren, wenn andere ihnen 
zu nahe traten. Sie lernten in Wirklichkeit 
auch mit der gleichen Fertigkeit dreinſchlagen, 
mit der ſie die ausgeſuchteſten Schimpfworte 
der engliſchen Sprache ſich aneigneten. 
Während fie daſtand und die lärmende 
Kinderſchaar durch die offene Thür betrachtete, 
fuhren ein paar einander in die Haare. 
Es war der kleine, breitſchulterige Chriſtian 


etwas in Papier Eingehülltem. „Stecke es 
in die Taſche, kleiner Pind!“ flüſterte ſie. 
Ich ſteckte es in meine Taſche, und ſie 
ſchlüpfte wieder hinaus in die Küche. 

„ . . Ich meinte, es ſei etwas Gutes, 
das der Meſter nicht ſehen dürfe. Aber es 
brannte mich aus Bein wie der Teufel. Ich 
wand mich dabei; ich wollte die Pein er⸗ 
tragen, damit der Meſter nichts merken 
ſollte, aber ich konnte es nicht. Ich griff in 
meine Taſche, erhielt aber die Hand voll 
heißen Mehlbrei.“ a 

„Ih, nein doch!“ rief Maren lachend, 
„das war doch ein arger Schalk.“ 

„So kounte ich begreifen, daß ſie mich 
zum Narren halten wollte.“ 

Zur gleichen Zeit, als Maren die un⸗ 
glücklichen Freiergeſchichten des Schneiders 
auhörte und ihr Plätteiſen gebrauchte, rich⸗ 
tete ſie ihre Aufmerkſamkeit auch auf das, 
was draußen auf der Straße vorging. 

Hier kam ein Milchfuhrmann geraſſelt 
mit ſeinen leeren Blechkannen auf einem 
Einſpännerwagen, drüben rief ein Holländer 
mit Gemüſen: „Kohl, Kartoffeln, Zwiebeln, 
Tomaten!“ Auf dem Dachrücken gegenüber 
ſtand ein Neger, kohlſchwarz im Geſicht, 
weiß in den Augen und mit weißen Zähnen, 
gleichgiltig gegen den Lärm, aber bemüht, 
durch den Wohlklang ſeiner Stimme Aufſehen 
zu erregen. Während er laugſam feinen 
Beſen im Schoruſtein des Hauſes gegenüber 
auf und niederzog, ſang er aus vollem Halſe. 
Eine große Meuge Kinder hielten ſich auf 
der Straße auf. Da waren blondhaarige 
nordiſche, ſchwarzhaarige ſüdeuropäiſche und 
kohlſchwarze, krausköpfige Negerkinder. Sie 


braunäugiger Italiener. Maren rief nach 
ihrem Sohne. Die Mutter des italieniſchen 
Kuaben ſtaud ſchräg gegenüber in der Thür 
und lachte. 

Da Chriſtian dem Rufe nicht folgen 
wollte, ſo ergriff Maren einen Eimer mit 
Waſſer und goß ihn über die Köpfe der 
kleinen Raufbolde aus, worauf jeder der⸗ 
ſelben augenblicklich ſeines Weges lief, be⸗ 
ſchämt wie zwei naſſe Hunde. 

Der Schneider guckte zum Feuſter hinaus 
und lachte, ſodaß ſeine feuchten Augen noch 
feuchter erſchienen. Nachbarn und Bekannte 
kamen an die Feuſter und Thüren und 
lachten mit. Der Neger ſtand auf dem 
Dache und lachte mit weißen Zähnen, und 
der Milchfuhrmann ſprach lachend ſeine Be⸗ 
wunderung über Marens ſchnelle Abkühlungs⸗ 
methode aus. Nur der Holländer ließ ſich 
nicht ſtören, ſondern fuhr uuverdroſſen fort, 
zu rufen: „Kohl, Kartoffeln, Zwiebeln, To⸗ 
maten!“ 

Schueider Pind nähte weiter auf ſeiner 
Maſchine; aber als er ſertig war und ſich 
wieder auf den Tiſch geſetzt hatte, meinte er, 
die Zeit ſei gekommen, den verlorenen Faden 
der Erzählung von ſeinen Werbungen wieder 


aufzunehmen. 
(Fortſetzung folgt.) 


ſich — blonde, dunkle und ſchwarze Kinder 
durcheinander im Straßenſchmutz herum. 
Maren richtete die meiſte Aufmerkſamkeit 


Riſe und ein magerer, ſchwarzhaariger und 
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Induſtriellen Madrids, welche der Regentin 
Klagen über die gegenwärtige Regierung 
vorbringen will, die nachgeſuchte Audienz 
verweigere, und eventuell die Kabinetsfrage 
zu ſtellen. 

Die Konferenz zur internationalen Kodi⸗ 
ſizirung des Privatrechts wählte im Haag 
vier Kommiſſionen: für Eherecht, Erbrecht, 
Vormundſchaftsrecht und zur Vorbereitung 
der nächſten Konferenz. In der nächſten 
rn follen wieder Plenarſitzungen ſtatt⸗ 

nden. 

Zur Kriſis in Norwegen geht aus dem 
Protokoll über die Sitzung des Staatsraths, 
in welcher der Kronprinz als Regent ſich 
weigerte, das Geſetz betreffend die Tonnage⸗ 
ſteuer zur Deckung der Koſten des Konſulats⸗ 
weſens zu ſanktioniren, hervor, daß der Kron⸗ 
prinz betonte, die faſt einſtimmigen Aeuße⸗ 
rungen der Schiffsrheder gegen das Geſetz, 
als ein für die Schifffahrt nachtheiliges, 
ſeien von größter und entſcheidender Be⸗ 
deutung. Ferner würde das Geſetz weſent⸗ 
liche Veränderungen der Beſtimmungen über 
das gemeinſame Konſulatsweſen verurſachen, 
über die man vor der Vorlegung des Ge⸗ 
ſetzes zur Sauktionirung eine Ueberein⸗ 
kunft mit den Rhedern hätte treffen ſollen. 

Zwölf neue Zuckerfabriken ſollen in 
Rußland, wie der „Roſſija“ aus Kiew 
gemeldet wird, im Laufe der bevorſtehenden 
5 eröffnet werden, ſodaß im ganzen 
276 Fabriken thätig ſein werden. 

Das neue Urtheil im Prozeſſe Tauſcha⸗ 
nowitſch iſt am Mittwoch vom Belgrader 
Appellationsgericht gefällt worden; hiernach 
wird Tauſchanowilſch wegen Betruges zu 
drei Jahren Kerker, im ganzen alſo, mit 
Einſchluß feiner. Strafe wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung, zu 8 Jahren 7 Monaten Kerker 
verurtheilt. 1 

Die Meldung der Wiener „Neuen Fr. 
Pr.“, die Studienreiſen der Konſtau⸗ 
tinopeler Militär⸗Attachees Oeſterreich⸗ 
Ungarus, Deutſchlands und Englands nach 
verſchiedenen Gebieten des türkiſchen Reiches 
würden anf Anregung Deutſchlands 
unternommen und ſtänden untereinander 
im offenkundigen Zuſammenhang, wird 
deutſcherſeits dementirt. Es iſt nur 
ein zufälliges Zuſammentreffen, daß die 
Militär⸗Attachees der genannten drei Reiche 
gleichzeitig von Konſtantinopel abweſend ſein 
werden. 

Der Schah von Perſien, welcher 
jüngſt ſeine Auslandsreiſe angetreten hat, 
wird von den Ruſſen mit großen Ehren 
empfaugen. Nach einer Meldung aus Tiflis 
fund dort am Mittwoch anläßlich der An⸗ 
kunft des Schahs von Perſien im Palais des 
Laudeschefs ein Paradediner ſtatt. Dem⸗ 
ſelben wohnten die Verwaltungsbehörden und 
das Gefolge des Schahs bei, während der 
Schah ſelbſt in den inneren Gemächern 
ſpeiſte. Abends fand im Regierungstheater 
eine Gala⸗Vorſtellung ſtatt. 

Aus Marokko lauten die Nachrichten 
vom Mittwoch etwas günſtiger. Die 
„Agence Havas“ meldet aus Fez, daß alles 
ruhig ſei; die Erregung in der Gegend von 
Tafilet beſchränke ſich auf ſahariſche Stämme, 
der Sultan ſei eifrig beſtrebt, die Erregung 
in Schranken zu halten. Freilich wird es 
bei der bekannten Ohnmacht deſſelben gegen⸗ 
über den in entlegeneren Gebieten des Reiches 
wohnenden Stämmen dieſes Beſtreben nicht 
allzuviel Erfolg haben. 

Eine japaniſche Kabiuetskriſis wird 
angekündigt. Nach einer Reuter⸗Meldung 
aus Yokohama vom Donnerſtag wird infolge 
der Forderung der Liberalen, daß ihnen Sitze 
im Kabinet eingeräumt werden, wahrſchein⸗ 
lich das geſammte Miniſterium zurücktreten. 

Den heute aus China vorliegenden 
Meldungen zuſolge hat ſich anläßlich der von 
den Boxern veranſtalteten Unruhen bereits 
eine anſehnliche Flotte europäiſcher Kriegs⸗ 
ſchiffe im Hafen von Tientſin verſammelt. 
Auch Deutſchland wird ſich an der Ge⸗ 
ſchwader⸗Demonſtration betheiligen. Der 
Kreuzer „Kaiſerin Anguſta“ hat in Tienſin 
einen Offizier und 50 Marineſoldaten an 
Bord genommen und iſt ſodann nach Taku 
in See gegangen. Wie das „Bureau Renter“ 
aus Peking vom Mittwoch gemeldet, iſt die 
Lage jetzt elwas beſſer, da die chineſiſchen 
Truppen alle Punkte, wo Unruhen vorge⸗ 
kommen ſind, beſetzt haben. Londoner 
Blätter veröffentlichen ein Telegramm aus 
Schanghai, nach welchem die Regierung ein 
Edikt erließ, durch das der Bund der Boxer 
bei Todesſtrafe verboten wird. 

Präſident Diaz von Mexiko empfing 
am Mittwoch den nenen deutſchen Geſandten 
von Heyking. Diaz, der ſeinen preußiſchen 
Orden trug, ſprach in warmen Worten von 
der dauernden Freundſchaft zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Mexiko. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 31. Mai 1900. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer beſuchte am 
Donnerſtag Vormittag im Berliner Schloſſe 


das kronprinzliche Paar von Griechenland. 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin beſuchte in Be⸗ 
gleitung der griechiſchen Herrſchaften die 
Kunſthandlung von Amsler u. Nuthardt, 
um die Ausſtellung der Driginal-Stein- 
radirungen von Rud. Schulte im Hofe in 
Augenſchein zu nehmen. Donnerſtag Morgen 
9 Uhr hatte die Kaiſerin mit dem Kron⸗ 
prinzen und der Kronprinzeſſin von Griechen⸗ 
land bereits die große Berliner Kunſtaus⸗ 
ſtellung beſucht. 

— Ueber die Offiziersprüfung des 
deutſchen Kronprinzen wird mitgetheilt, daß 
der Kronprinz in der vierſtündigen Prüfung 
ſo hervorragende Kenntniſſe bewies, daß ihm 
das Prädikat vorzüglich ertheilt werden 
konnte. 

— Zum Dienſtantritt des dentſchen 
Kronprinzen hat der Kaiſer von Oeſterreich 
an ihn ein eigenhändiges Schreiben ge 
richtet. 

—- Die kaiſerliche Familie ſiedelt am 1. 
Juni, dem Tage der Frühjahrsparade in 
Potsdam, von Berlin nach dem Neuen Palais 
über. 

— Die für beute angeſetzt geweſene 
Frühjahrsparade der Truppentheile des 
Gardekorps, der Garniſonen Berlin, Spandau, 
Charlottenburg und Groß⸗Lichterfelde auf 
dem Tempelhofer Felde war des ſchlechten 
Wetters wegen auf Befehl des Kaiſers abge⸗ 
geſagt worden. 5 

— Der Herrenmeiſter des Iohanniter- 
ordens Prinz Albrecht hält am 25. Juni 
ein Kapitel des Johanniterordens ab. Am 
Tage darauf erfolgt die Aufnahme einer An⸗ 
zahl Ehrenritter durch Ritterſchlag und In⸗ 
veſtitur als Rechtsritter. 

— Zwei neue Orden ſind die Rothe 
Adler⸗Orden⸗Medaille und die Kronen-Orden⸗ 
Medaille, welche den Unteroffizieren und 
Manuſchaften der Leibkompagnie des 1. 
Garde⸗Regiments bei der Großjährigkeit des 
Kronprinzen verliehen worden ſind. Nach 
der „Poſt“ hat die Rothe Adler⸗Orden⸗ 


Medaille die Größe eines Einmarkſtücks und- 


iſt aus Silber gefertigt. Sie zeigt auf der 
Vorderſeite den Rothen Adler⸗Orden, auf der 
Rückſeite ein W. Sie iſt ferner mit einer 
offenen Königskrone geziert und wird ge⸗ 
tragen am Bande des Rothen Adler⸗Ordens 
(weißes Band mit an den Seiten orange⸗ 
farbenen Streifen). Die Kronen⸗Orden⸗ 
Medaille dagegen iſt vergoldet und hat 
ebenfalls die Größe eines Einmarkſtücks. 
Auf der Vorderſeite zeigt fie den Krouen⸗ 
Orden, anf der Rückſeite ein W. R. Die 
Medaille trägt oberhalb die offene Königs⸗ 
krone und wird an dem kornblumenblauen 
Bande des königlichen Kronen⸗Ordens ge⸗ 
tragen. 

— Der Gouverneur von Metz, General 
von Froben erhielt anläßlich der Anweſen⸗ 
heit des Kaiſers in den Reichslanden das 
Großkreuz des Rothen Adlerordens mit Eichen⸗ 
laub. 

— Finanzminiſter v. Miquel wird am 
Freitag ein parlamentariſches Eſſen ab⸗ 
halten. 

— Dem Bundesrath iſt der Eutwurf 
einer Verordnung über die Aufhebung der 
Beſchränkungen der Einfuhr aus Portugal 
zugegangen. Zur Abwehr der Peſtgefahr iſt 
anläßlich des Ausbruchs der Seuche in Por 
tugal durch kaiſerliche Verordnung vom 22. 
Augnſt v. Js. die Einfuhr von Leibwäſche, 
alten und getragenen Kleidungsſtücken, ge⸗ 
brauchtem Bettzeuge, Hadern und Lumpen 
jeder Art aus dieſem Laude verboten worden. 
Da nach zuverläffigen amtlichen Nachrichten 
die Seuche in Portugal inzwiſchen erloschen 
iſt, jo ſollen nun die Einfuhrbeſchränkungen 
gegenüber Portugal zurückgenommen werden. 

— Der Reichsanwalt Heinemann in 
Leipzig, der kal. preuß. Kammergerichtsrath 
Stock in Berlin und der hanſeatiſche Ober⸗ 
landesgerichtsrath Schraub in Hamburg find 
zu Reichsgerichtsräthen, der Staatsanwalt 
beim kgl. bayr. Oberlandesgericht München 
Treutlein⸗Mördes zum Reichsanwalt ernannt 
worden. 

— Mit dem Rechtsanwalt Wolf (freiſ. 
Vg.), der ſoeben an Stelle des verſtorbenen 
Amtsgerichtsraths Koliſch zum Ageordneten 
gewählt worden iſt, tritt das dritte jü⸗ 
diſche Mitglied in das Abgeordnetenhaus 
ein. 

— Der allgemeine deutſche Gärtuerver⸗ 
ein hält am 3., 4. und 5. Auguſt d. Is. in 
Frankfurt a. M. feine fünfte Generalver⸗ 
ſammlung ab. 

— Der Hochverrathsprozeß gegen den 
Redakteur Leitgeber in Oſtrowo beginnt an⸗ 
faugs Juni vor dem vereinigten zweiten und 
dritten Strafſenat des Reichsgerichts. 

— Den Angeſlellten der Straßenbahn in 
Halle wurde eine Lohnerhöhung von 2,50 
Mk. auf 3 Mk., ſowie 40 Pfennig für 
Ueberſtunden (bisher 25) bewilligt. Außer⸗ 
dem iſt die Gründung einer Penſionskaſſe in 
Ausſicht geſtellt worden. 

Hamburg, 30. Mai. Die ſeitens des 
Hafenarbeiterverbandes wegen Differenzen 


mit ihren Kohlenarbeitern über die Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie verhängte Sperre iſt nach 
dreiwöchiger Dauer ſoeben aufgehoben 
worden. Die meiſten Stellen ſind inzwiſchen 
mit auswärtigen Arbeitern beſetzt. 

Köln, 31. Mai. Eine in Metz abge⸗ 
haltene Verſammlung von Großinduſtriellen 
Lothringens ſowie des Saargebietes beſchloß 
die Bildung eines Moſelkaual⸗Vereins zwecks 
Herbeiführung der baldigen Moſelkanali⸗ 
ſirung. Auch das Saargebiet ſoll mit ein⸗ 
geſchloſſen werden, um auch die Kaualiſirung 
der Saar durchzuſetzen. 

Mülheim a. Rh., 31. Mai. Aus Anlaß 
der Hierherkunft der Torpedobootsdiviſion 
gaben die Fabrikbeſitzer ihren Arbeitern von 
3½ Uhr nachmittags an frei. Die Diviſion 
wurde bei ihrem Eintreffen von der ge- 
ſammten Bevölkerung jubelnd begrüßt. 

Eiſenach, 30. Mai. Der Großherzog iſt 
heute Nachmittag aus Wiesbaden hierher 
zurückgekehrt. 

München, 31. Mai. König Otto leidet, 
wie der „Berl. Lok.⸗Anz.“ aus authentiſcher, 
mediziniſcher Quelle erfährt, an Blaſenkrebs 
und hat in der letzten Zeit auffallend häufig 
lichte Augenblicke. 


Ausland. 

Wien, 29. Mai. Prinzregent Luitpold 
von Bayern iſt heute Abend wieder uach 
München abgereiſt. 

London, 30. Mai. Bei der Sitzung der 
königlich engliſchen landwirthſchaftlichen Ge⸗ 
ſellſchaft, welche hier heute unter dem Präſi⸗ 
ſidium des Prinzen von Wales ſtattfand, 
wurde der Landrath von Etzdorf, welchen 
Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm ſtudienhalber 
nach England geſchickt hat, einſtimmig zu 
einem der 25 Ehrenmitglieder der Geſellſchaft 
gewählt. Se. Königl. Hoheit der Prinz 
von Wales machte dem deutſchen Kaiſer von 
dieſer Wahl ſogleich telegraphiſche Mit⸗ 
theilung. 5 


Der Krieg in Südafrika. 
Die letzte Phaſe des Burenkrieges nähert 
ſich ihrem Ende, und ſchon die nächſten Tage 
dürften die Nachricht von der völligen Unter⸗ 
werfung anch des Transvaalſtaates bringen, 
nachdem der Oranjefreiſtaat ſchon ſeit Wochen 
in Händen der Engländer ſich befindet und 
am Montag durch Lord Roberts deſſen 
Annexion offiziell proklamirt worden iſt. 
Mit der Eroberung von Johannesburg und 
damit der — unbejchädigt gebliebenen — 
Goldminen am Witwatersrand iſt das Haupt⸗ 
ziel der engliſchen Kriegführung erreicht. 
Der Betrieb der Goldminen, die das ganze 
Unheil über die Buren gebracht haben, 
kann nun wieder nugeſtört unter engliſcher 
Herrſchaft vor ſich gehen. Um die Selbſt⸗ 
ftandigkeit der Burenrepubliken wird es für 
immer geſchehen ſein. 

Der Krieg hat dieſen Ausgang He 
nommen, weil die Buren es leider nicht 
verſtanden haben, ihre Erfolge bei Beginn 
des Krieges auszunutzen. So tüchtig, ge⸗ 
ſchickt und tapfer ſich ihr ungeſchultes Volks⸗ 
heer in der Vertheidigung erwieſen hatte, 
ſo wenig waren die Buren zu einer Offen⸗ 
ſivbewegung zu bringen, obwohl die zahl⸗ 
reichen fremden Offiziere, welche ſich ihnen 
zur Verfügung geſtellt hatten, wiederholt 
dringend dazu riethen. Allmählich hatte ſich 
der Buren eine große Mißachtung gegen⸗ 
über den Engländern bemächtigt. Jeglichem 
Vordringen abhold, warteten fie ruhig i 
ihren Verſchanzungen ab, bis immer wieder 
und wieder neue engliſche Truppen herauge⸗ 
führt wurden. In England raffte mau alles 
zuſammen, was nur überhaupt noch an 
Streitkräften aufzutreiben war. Selbſt die 
Freiwilligen, welche ſonſt nicht im Auslande 
zu kämpfen brauchen, und die ſogenannte 
Deomanry, die Pächter⸗Kavallerie, wurden 
herangezogen, ſodaß nach und nach in Süd⸗ 
afrika eine engliſche Streitmacht von faſt . 
Million Kriegern verſammelt war, der kaum 
40 000 Buren gegenüberſtanden. So mußte 
es zu dem traurigen Ende für die Buren 
kommen. Auf ihren endlichen Sieg können 
die Engländer keineswegs ſtolz ſein, aber 
die Frucht des Sieges iſt reich. geung. 
Freilich, ob ihnen die Annektirung der 
beiden Burenrepubliken ſo leicht werden wird, 
das iſt eine andere Frage. Bei den Mächten 
des Weltkonzerts ſcheint ſich allerdings keine 
Hand rühren zu wollen, um den Buren ihre 
Unabhängigkeit zu erhalten und die Raub⸗ 
gier Englands zu zügeln. 

Nachdem Johannesburg in der Gewalt 
der Engländer ſich befindet, haben die ent⸗ 
muthigten Buren auch die Hauptſtadt Prä⸗ 
toria dem Feinde ohne Kampf überlaſſen. 
Damit iſt das Ende des Krieges und zu⸗ 
gleich das Aufhören der ſtaatlichen Selbſt⸗ 
ſtäudigkeit Trausvaals um einen guten 
Schritt näher gerückt. 

neber das Vordringen der Engländer 
liegen folgende Nachrichten vor: 


Die „Daily Mail“ meldet aus Lourengo 
Marques vom Mittwoch: Kommandant 
Krauſe hat die Stadt Johannesburg dem 
Feldmarſchall Roberts übergeben. — Mit 
dem erſten Zuge, welcher heute Abend von 
Prätoria in Lourengo Marques ankam, 
trafen einige Griechen dort ein, welche ihrer 
Augabe nach die letzten geweſen ſind, die 
Johannesburg geſtern verlaſſen haben. Sie 
behaupten, daß kurz nach ihrer Abfahrt der 
Zug, in dem fie fuhren, von den Engländern 
beſchoſſen und in der Mitte durchgeriſſen 
wurde, ſodaß uur ein Theil nach Prätoria 
weiterfahren konnte. Die übrigen Paſſagiere 
aus Prätoria bemerken, daß Prätoria voll⸗ 
kommen demoraliſirt ſei und die Bewohner 
Hals über Kopf nach der Küſte zu entkommen 
ſuchen. 

In der weiteren Meldung der „Dail 
Mail“ aus Prätoria vom Mutvoch' Mitt 
tag, daß Prätoria in zwei Stunden von 
den Engländern beſetzt ſein werde, ſagen die 
Londoner Blätter, der Krieg ſei vorüber. 

Daß Prätoria kampflos den Engländern 
zugefallen iſt, darauf läßt die vom Mittwoch 
datirte Meldung des „Reuter'ſchen Bureaus“ 
ſchließen, daß von den Forts um Prätoria 
alle Truppen zurückgezogen worden ſind. 


Auch von Norden her rücken die Eng⸗ 


länder weiter vor. Wie der „Daily Mail“ 
aus Vryburg gemeldet wird, iſt General 
Hunter am Mittwoch in Geysdorf, ſechzig 
Meilen ſüdöſtlich von Lichtenburg, einge⸗ 
troffen. 

Schließlich liegen anch amtliche Mel⸗ 
dungen von Lord Roberts vor, aus denen 
ſich die überraſcheude Thalſache ergiebt, daß 
Johannesburg doch nicht ohne Kampf von 
den Buren aufgegeben worden iſt. Eine 
Depeſche des Feldmarſchalls Roberts aus 
Germiſton vom 30. v. Mts. abends meldet 
über den Kampf am 29. v. Mts.: Der 
Hauptantheil fiel der Kolonne des Generals 
Hamilton zu, welche im Weſten von Jo⸗ 
hannesburg operirte, um die Kavallerie des 
Generals Freuch zu unterſtützen, welche auf 
der nach Norden in die Nähe von Prätoria 
führenden Straße vorrückte. Hamilton fand 
den Weg vom Feinde verſperrt, welcher drei 
Meilen ſüdlich des Rands ſtarke Stellungen 
mit mehreren Geſchützen auf den Kopjes 
innehatte. Hamilton griff fofort an. Nach 
dem bis nach Eintritt der Dunkelheit 
währenden Gefecht wurden die Buren, 
welche hartnäckigen Widerſtand leiſteten, von 
den Gordon-Hochländern aus ihrer Stellung 
1 8 befindet ſich in Florida, 
weſtlich von Jobannesburg, Freuch eini 
Meilen weiter he die Kava rg un 
berittene Infauterie und die fiebente Diviſion 
haben die Höhen nördlich der Stadt inne, 
die elfte Diviſion mit der ſchweren Artillerie 
ſteht ſüdlich. — General Rundle berichtet, 
er habe am 28. v. Mts. eine große Buren⸗ 
macht in der Nähe von Senekal (im Oſten 
des Oranjefreiſtaates) angegriffen; die Ver⸗ 
luſte der Engländer ſeien nicht ſchwer ge⸗ 
weſen. Geueral Brabant meldet, zwei ſeiner 
Patrouillen, beſteheud aus zwei Offi⸗ 
zieren und 40 Mann, ſeien vom 
Feinde abgeſchuitten und gefangen ger» 
nommen. a 

Eine weitere Depeſche des Feldmarſchalls 
Lord Roberts meldet aus Germiſton vom 
Mittwoch, der Kommandantvon Johannesburg 
ſei, nachdem er, Roberts, einen Barlamentär 
nach Johannesburg gefandt, zu ihm ge⸗ 
kommen und habe ihn erſucht, den Einzug 
in die Stadt um 24 Stunden hinauszu⸗ 


u ſchieben, da ſich noch viele bewaffnete Bur⸗ 


ghers in derſelben befänden. Roberts habe 
eingewilligt, da er darauf bedacht geweſen, 
eine etwaige Ruheſtörung in der Stadt zu 
vermeiden und auch noch feindliche Abthei⸗ 
lungen die Hügel der Umgegend beſetzt 
hielten, welche vorher vom Feinde geſäubert 
werden mußten. a 

Schließlich meldet noch ein Telegramm 
des „Neuter'ſchen Bureaus“ aus Germiſton 


vom Mittwoch, daß Lord Roberts morgen 


ſeinen feierlichen Einzug in Johannesburg 
halten wird. Die Minen find unverſehrt. 
Neun Lokomotiven, ein mit Kohlen belade⸗ 
ner Eiſenbahunzug und eine große Menge 
rollenden Materials iſt in die Hände der 
Eugländer gefallen. Der Feind iſt nach 
Prätoria hin abgezogen. Ein wenig zahl⸗ 
reicher Theil der Nachhut leiſtete in den 
Straßen Germiſtons Widerſtand, doch gelang 
es den Grenadieren mit Leichtigkeit, denſelben 
von dort zu vertreiben. — Die Eiſenbahn⸗ 
linie von Germiſton nach dem Vaalflluſſe 
iſt unbeſchädigt. 

Auf der Delagoabai iſt, wie aus Lonrengo 
Marques das „Reuter'ſche Bureau“ meldet, 
der Waaren⸗Durchgangsverkehr am Mittwoch 
eingeſtellt worden, augenſcheinlich wegen der 
militäriſchen Vorgäuge in Trausvaal. Die 
portugieſiſchen Truppen haben Befehl er⸗ 
halten, ſich an die Greuze zu begeben; die 
portugieſiſche Flotte iſt angewieſen, ſich an 
allen Küſtenſtationen zu konzentriren. Ein 
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London, 1. Juni. Lord Roberts 
meldet aus Johannesburg vom 31. Mai: 
Engliſche Truppen beſetzen Jo⸗ 
hannesburg. Die engliſche Fahne wird 
jetzt auf den Regierungsgebäuden gehißt. 


— 
Provinzialnachrichten. 

Marienburg, 31. Mai. (Bei der heute ſtatt⸗ 
gefundenen Pferdelotterie) wurden nachſtehende 
Hauptgewinne gezogen: 1. 132715, 2. 66516, 3. 
144549, 4. 125108, 5. 21 766, 6. 26849, 7. 102 158, 
8. 108091, 9. 15557 (zwei Paßpferde), 10. 126802 
(zwei geſattelte Reitpferde), 11. 159387, 12. 51781, 
13. 49391, 14. 119045, 16. 177563, 


30.086, 34. 96775, 35. 140626, 36. 46 856, 37. 55 045, 
38. 133717, 39. 198954, 40. 163035, 41. 147573, 
42. 180 343. 43. 145124, 44. 55166, 45. 10817, 
46. 127957, 47. 22002, 48. 10731, 49. 108057, 50. 
146812, 51. 162997, 52. 83695, 53. 70558, 54. 16897, 
55. 104.522, 56. 95460, 57. 127 142, 58. 17808, 59. 
84935, 60. 80 024, 61. 23813, 62. 187 899, 63. 156586, 
64. 68830, 65. 56431, 66. 169783, 67. 178513, 68. 
147339, 69. 42985, 70. 188 591, 71. 86835, 72. 56838, 
73. 135051, 74. 125388, 75. 139355, 76. 134055, 
77. 197174. (Die Gewinne 11—77 ſind Pferde) 
78. 138978 (Schlitten), 79. 
80. 88 403 (ein Silberbeſteck). 


Zur Konitzer Mordſache 


meldet die „Elb. Ztg.“, daß noch ein dritter 
geachteter Bürger, ein Beamter, des Mordes ver⸗ 
dächtigt worden iſt, der jetzt viele peinliche Ver⸗ 
höre über ſich ergehen laſſen muß. Natürlich 
erzeugt das viel böſes Blut. weil man in Konitz 
aunimmt, daß die Verdächtigungen von einer be⸗ 
ſtimmten Seite und zu einem beſtimmten Zwecke 
ausgeſtreut werden. — Der „Berliner Lokalanz.“ 
ſchreibt noch zur Siſtirung Hoffmanns: Es iſt 
unverkennbar, daß die Verhaftung und die hald 
darguffolgende Euthaftung des Schlächtermeiſters 
Hoffmann zur Beruhigung der erregten Gemüther 
hier keineswegs beigetragen hat. Hoffmann iſt 
außerordentlich beliebt, ein ſtrenggläubiger Alt⸗ 
Lutherguer, der in feinem Hauſe religiöſe Kon⸗ 
veutikel abhält, und gilt für abſolut ehrlich und 
zuverläſſig. Für ſeine Siſtirung und die gleich⸗ 
zeitige Hansſuchung in feiner Wohnung war die 
Erwägung beſtimmend, daß nur auf dieſem Wege 
hinſichtlich des mannigfach belaſtenden Materials. 
das gegen ihn vorlag, ſich Aufklärnug ſchaffen 
ließ. — Zu der Nachricht, daß der Erſte Staats⸗ 
auwalt in Konitz Herr Settegaſt für einen 
anderen Poſten in Ansſicht genommen ſei und 
demnächſt Konitz verlaſſe, wird der „Elb. Ztg.“ 
aus Konitz geſchrieben: Der gänzliche Mißerfolg 
in der Suche nach den Mördern ſoll die 
Miniſterialkommiſſare bei ihrer jüngſten Au⸗ 
weſenheit in Konitz zu keineswegs ſchmeichelhaften 
Aeußerungen veranlaßt haben. Ein anderer 
Miniſterialrath aus Berlin ſoll auf der Rückreiſe 
zu einem Abgeordneten erklärt haben, die Unter⸗ 
ſuchung ſei von Aufang an gründlich verfahren 
worden. In Neale Sinne äußerte ſich, wie 
Marten mittheilt, ein höherer Beamter aus 

arienwerder; nach feiner Anſicht hat man dem 
Mörder dadurch, daß man nicht ſofort eine um⸗ 
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bei allen Verdächtigen vornahm i 
ale een = ven art hm, Zeit gelaſſen, 
ie ſchon gemeldet, iſt die 11. Kompagnie des 
14. Regiments mit 4 Offizieren tee 
Heſſe) in Konitz eingerückt. Das „Konitzer Tabl.“ 
ſchreibt zu der Heranziehung des Militärs: 
„Wir verkennen durchaus nicht, daß in den ver⸗ 
ſchiedenklichen bisher anläßlich der Mordaffaire 
hierſelbſt ſtattgefnndenen Aufläufen und Demo⸗ 
lirungen fremden Eigenthums die ſcheinbare 
Nothwendigkeit der Heranziehung militäriſcher 
Hilfe liegt, ſtehen aber hinſichtlich der wahren 
Urtede der bisherigen Unruhen auf einem an⸗ 
eren Standpunkt und beſtreiten aus dieſem 
Grunde eutſchieden die Nothwendigkeit des 
Heranziehens von Militär.“ In feinem weiteren 
Theile giebt der Artikel des „Konitzer Tabl.“ 
einen klaren Ueberblick der Situation: „Es iſt, 
meinen wir, wohl zur Genüge erwieſen, und 
darüber herrſcht in unſerer Stadt wohl uur eine 
Stimme, daß bei der Unterdrückung der erſten 
ſchwachen Kundgebungen unreifer Burſchen ſeitens 
der Sicherheitsbehörde in gutgemeintem Eifer zu 
viel des Guten geleiſtet iſt, was ſich leider bitter 
gerächt hat, indem dies der eigentliche Urſprung, 
die Wurzel des ganzen Uebels iſt. Thatſächlich 
haben wir nicht nur an einem, ſondern an all' 
den Abenden, an denen bisher die Meuſchenau⸗ 
ſammlungen in der Danziger Straße und auf dem 
Markt ꝛc. ſtattfauden, ſelbſt geſehen und gehört, 
daß dort, wo die Polizei war, auch gejohlt und 
geworfen wurde, daß aber dort, wo man keine 
omg hatte, einen Mann des Geſetzes zu 
Worten, die größte Ruhe herrſchte, mit anderen 
hiernik daß das Erſcheinen der Polizei, der wir 
wollen, nur proven keinen Vorwurf machen 
wir, jetzt, wo bereits ar Bu. 8 iſt, meinen 
beſetzt halten, wo töati geh tirpeſten die Straßen 
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unſeren Häubtern ſchwebt, hoch an zer get, über 
man dem Uebel in ſeiner wahren Gehe Pu 
über die Augen öffnet und auf die Stimme des 
Volkes hört, die jo laut und deutlich an jeder- 
manns Ohr dringt. Wie in der Heilkunde, jo 
giebt es auch im Negiment der Völker Mittel 
welche, in kleinen Doſen augewandt, einen krank⸗ 
haften Zuſtand beſeitigen, in zu großen jedoch die 
Sache nur zu einem unheilvollen Eude führen, ſo 
auch bier. Und leider, leider ſind wir hier ſchon 
bei der größten Doſis angelangt, die in ihren 
Folgen schrecklich fein und unabſehbare Folgen 
Pe gen kaun. Wir verweiſen zum Beweiſe uuſerer 

ehauptung hinſichtlich des hieſigen Volks⸗ 
charakters nur auf den Tag des Winterſchen 
Leichenbegängniſſes, wo Zehntauſende die Straßen 
füllten und, abgeſehen von einer ganz unbedeuten⸗ 
den Kundgebung, die ſofort von Seiten des Volkes 
ſelbſt ihre gerechte Verurtheilung erfuhr, auch 
nicht die mindeſten Ruheſtörungen vorfielen. Man 
wolle uus nicht jagen, daß die Gendarmerie und 
zolizei au jenem Tage das vollbracht, das Ver⸗ 
dienſt für dieſe würdige Haltung beanſpruchen 
wir für unſere Bevölkerung voll und ganz. Wir 
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erſuchen deshalb namens der Bevölkerung unſerer 
Stadt die Behörden dringend darum, Da 
Militär zurügzuziehenunddem Volke 
ruhig Zeit laſſen, ſich auf ſich ſelbſt zu be⸗ 
finnen. Zu den ſchärfſten Mitteln dürfte unſerer 
Anſicht nach immer noch Zeit ſein, jedenfalls be⸗ 
wieſen allein die unzähligen geſtern Abend einge⸗ 
worfenen Fenſter jüdiſcher Wohnungen das direkte 
Gegentheil von der Erſprießlichkeit militäriſcher 
Aſſiſtenz. Gleich nach dem Aufmarſch des Militärs 
am geſtrigen Abende auf dem Marktplatz ſtrömten 
daſelbſt, in der Danziger⸗ und Schlochauerſtraße 
geoße Menſcheumaſſen zuſammen und weithin 
ſchallende „Hepp⸗hepp“⸗Rufe erfüllten die Luft, ab 
und zu ſchrill begleitet durch das Klirrer einer 
Fenſterſcheibe. Der Chef der eingerückten Kompagnie 
ließ ſeine Leute daher garnicht erſt aus einander 
gehen, ſperrte durch ſtarke Abtheilungen den Markt 
ab, um weiteren Zuzug zu verhindern und trieb 
dann die Menge, unter der leider wieder die 
Kinderwelt ſtark vertreten war, aus den Straßen. 
welche den Schauplatz der früheren Ausſchrei⸗ 


33. — 1 hatten, — die Soldaten hatten 
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auf Befehl das Seitenwehr aufgepflanzt — zurück. 
Der bedauerliche Unfug einiger Raudaubrüder, 
„Kanonenſchläge“ zu löſen, rief hier und da die 
irrige Meinung hervor, als habe das Militär 
ſcharf geſchoſſen und erzeugte jo gauz unnöthiger⸗ 
weiſe Schrecken und Erbitterung. Um 11 Uhr war 
auf den Straßen wieder völlige Ruhe. Nur der 
Schritt der Patrouillen unterbrach noch die nächt⸗ 
liche Stille. Wie wir hören, hat der Führer der 
Kompagnie, Herr Hauptmann Heſſe, angefichts 
des Umfangs der Ruheſtörungen, die Abſicht ge⸗ 
abt, um Verſtärkung zu bitten, hiervon je⸗ 
doch nach Rückſprache mit Herrn Landrath Frei⸗ 
herrn von Zedlitz und Herrn Bürgermeiſter 
Deditius Abſtand genommen. Verhaftungen 
kamen am geſtrigen Abend im ganzen ſieben vor, 
die die Danzigerſtraße ſäubernden Soldaten ſollen 
mit Flaſchen und Steinen aus mehreren Häuſern 
daſelbſt beworfen ſein. Heute Mittag bezogen 40 
Maun der Kompagnie wieder Poſten auf dem 
Markte ꝛc. — In der Mordaffaire liegt ſonſt 
nichts neues vor, zwar werden augeublicklich Er⸗ 
hebungen inbetreff eines aufgefundenen Menſchen⸗ 
darms angeſtellt, doch iſt nichts näheres darüber 
u erfahren. Die Nachricht von der zu Marien⸗ 
urg erfolgten Verhaftung des Schlächtergejellen 
Wöhlke ſtellt ſich als unrichtig heraus. Hoffen 
wir, daß der hentigefübend ruhig verlaufen das und 
unſere Stadt betroffene Unglück nicht noch größere 
Dimenſionen annimmt. 

In Beſprechung der des Konitzer Mordes ſagt 

die „Deutſche Tagesztg.“: Es ſeien Maßnahmen 
etroffen, die in hohem Maße geeignet erſcheinen. 

el ins Feuer zu gießen und Auſchauungen zu 
verbreiten, daß die Untersuchung ſich auf ei ai 
Wegen befindet. Das gelte namentlich von Der 
unter polizeilicher Bewachung erfolgten Ver⸗ 
nehmung des Fleiſchermeiſters Hoffmann und 
deſſen Tochter. Die Bevölkerung mühe den Ein⸗ 
druck gewinnen, als ob die Behörde ſich ſcheue, 
an Diejenigen heranzutreten, die der Volksmund 
als die Schuldigen bezeichnet. Die Regierung 
ſollte der Stimme des Volkes Gehör geben und 
die Unterſuchung auch in die von dieſer als 
allein richtig bezeichneten Bahnen lenken. Die 
Meinung der Bevölkerung gehe dahin, daß die 
Verhaftung des Lewy läugſt hätte bewerkſtelligt 
werden ſollen. 

Der „Berl. Lokal⸗Anz.“ meldet heute aus 
Konitz: Die Ausſage des Arbeiters Maslow 
gegen Lewy hat ſich bei den weiteren Verhören 
als ſo widerſpruchsvoll und unglaubwürdig her⸗ 
ausgeſtellt, daß das Verfahren wegen Meineides 
egen ihn vevorſteht. Gegen die geſtern Nacht 
verhafteten Perſonen dürfte Anklage wegen Land⸗ 
friedensbruchs erhoben werden, 

Die erwähnte „dritte Spur gegen einen Be⸗ 
amten betrifft den Lehrer Weichel, den Dirigenten 
des evangeliſchen Kirchenchors. Wie man au 
den Mann gekommen iſt und welche Anhalts⸗ 
punkte gegen ihn ſprechen, entzieht ſich jedoch 
der Keuntuiß. Wahrſcheinlich werden noch 
mehrere Konitzer Bürger die Rolle des Beſchuldigten 
ſpielen müſſen. 12 

In ihrer teudenzidjen Berichterſtattung lügt 
die judenſchützleriſche Preſſe das Blaue vom 
Himmel herunter, um chriſtliche Perſonen zu ver⸗ 
dächtigen. Es kommt ihr garnicht darauf au, 
den Nuf angeſehener Familien, auf die niemals 
ein Makel geruht, leichtfertig aufs Spiel zu 
ſetzen. Alles, was ihr nicht paßt, unterſchlägt ſte 
in den Berichten: ſo die Thatſache, daß das 
Steinbombardement in der Dienſtag⸗Nacht da⸗ 
durch hervorgerufen iſt, daß aus den jüdiſchen 
Häu BEI Kanes. Denen a. die Menge her⸗ 
abgeworfen wur e ſonſti s 
kationen durch jüdiſche Perſonen. 5 


Lokalnachrichten. 
; Thorn, 1. Juni 1900. 

— (Die Anordnung von Gebeten) für 
den ſchwererkrankten Dr. von Stablewski iſt ſei⸗ 
le erzbiſchöflichen Konſiſtoriums in Poſen 

— Gerſonglien) Dem prakt. Arzt Dr. 
Wichmann in Liſſewo iſt die kommiſſariſche Ver⸗ 
waltung der Kreiswundarztſtelle des Kreiſes Culm 
bis auf weiteres übertragen worden. 

— (Zu der heutigen Stadtverord⸗ 
netenſitzung) wurde Herrn Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Profeſſor Boethke, der bei ſeinem 70 jäh⸗ 
rigen Geburtstage zum Ehrenbürger der Stadt 
Thorn ernannt worden, der Ehrenbürgerbrief 
überreicht, worauf die Einführung und Vereidi⸗ 
una des neugewählten Stadtbauraths Herrn 
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daß in die gegenwärtig herumgehende Kurrende 


zahlreiche Unkerſchriften eingezeichnet werden. 

— (Die n e n haben heute be⸗ 
gonnen, fie dauern bis zum nächſten Dounerftag. 
—, (Die altſtädkiſche evangeliſche 
Kirchengemeinde) hielt am Mittwoch eine 
gemeinſame Sitzung ab. Als Mitglied der Ge⸗ 
meindevertretung wurde Herr Geh. Sanitätsrath 
Dr. Lindau durch Herrn Pfarrer Stachowitz ein⸗ 
geführt. Nach Eutlaſtung der Rechnung wurde 
der Haushaltsplan für die Kirchen⸗ und Kanzel⸗ 
haltungskaſſe des laufenden Jahres in Einnahme 
und Ausgabe mit 17220 Mark genehmigt. Der⸗ 
ſelbe erfordert einen Zuſchuß von 8090 Mark aus 
der Parochialverbandskaſſe. Die Gewährung 


eines feſten Gehalts für die drei Küſter wurde 
grundſätzlich genehmigt. Herr Kaufmann Gott⸗ 


lieb Riefflin wurde bei der Erſatzwahl in die 


— Der Erkrag der Paulus⸗ 
Aufführung des Singvereins) hat, wie 
wir aus ſicherer Quelle erfahren, ungefähr 300 
Mark betragen. Die Ausgaben belaufen ſich auf 
ungefähr 500 Mark. Der Verein hat daher zu 
den Unkoſten des Konzerts 201,70 Mark aus ſeiner 
eigenen Kaſſe zulegen müſſen. Es iſt bedauerlich, 
daß der patriotiſche Zweck, für welchen die Ein⸗ 
nahme des Konzerts beſtimmt war, nicht durch 
den Ausfall dieſes Konzerts eine weſentliche 
Förderung erfahren hat, und ferner, daß der 
Verein in ſeinen Beſtrebungen um die Hebung 
des muſikaliſchen Lebens in unſerer Stadt bei 
dieſem Feſt ſo wenig Anerkennung erfahren hat. 

— (Mitbezug auf ein Inſerat) in der 
letzten Sonntag⸗Nummer unſerer Zeitung theilt 
uns das 2. Garde⸗Ulanen⸗Regiment mit, daß ſich 
im 2. Garde-Wlanen-Regiment ein Oberleutnant 
der Reſerve Eruſt Marziniak nicht befindet. 

— Geber die Ballonfahrt des Luft⸗ 
ſchiffers Herrn Spiegel) können wir 
folgendes nähere mittheilen. Die Landung von 
Thorn aus erfolgte bei Oſſewka in Rußland. 
Höhe 4640 Meter, 14 Grad Kälte, Fahre dauer 
1 Stunden. Bei der Abfahrt ſehr ſtarker 
Wind. Die Landung geſchah ganz allein auf 
ſandigem Boden, dann aber kamen 4 Koſaken an⸗ 
geſprengt, ebenſo kam eine große Anzahl ruſſiſcher 
Bauern hinzu, welche anfänglich Mieue machten. 
den Ballon zu zerſtören. Herr Spiegel, welcher 
der franzöſiſchen Sprache mächtig iſt, bemühte 
ſich auf Frauzöſiſch den Leuten klar zu machen, 
daß er von Thorn aus mit ſeinem Ballon aufge⸗ 
ſtiegen ſei und hier landen wolle. Nur durch 
den Schutz der Koſaken, die in der ſtrengſten 
Weiſe vorgingen, konnte Herr Spiegel feinen 
Ballon zur Entleerung bringen. Der Ballon 
mußte auf Befehl der Militäv- und Polizeibehörde 
auf dem Felde liegen bleiben, wurde aber von 
10 ruſſiſchen Bauern, die von der Polizei beſtimmt 
wurden, die ganze Nacht bewacht. Herr Spiegel 
wurde durch ruſſiſche Grenzſoldaten in ein Gehöft 
in Steienzie, dem Bauer Adolf Borkowsky ge⸗ 
hörig, gebracht. Dort konnte er ſich zwei Stunden 
Ruhe gönnen, d. h. auf einem Strohlager unter 
Bewachung von 3 Soldaten. Mittlerweile kam 
der Kapitän Hoffmann der ruſſiſchen Grenz⸗ 
wache, ebenſo ſpäter der Kapitän Baron von 
Taube. Beide Herren ließen Herrn Spiegel die 
beſte Behandlung angedeihen; dann wurden 
per Geſchirr erſt Herr Kapitän von Taube mit 
Herrn Spiegel und dann auf einem Wagen der 
Ballon nach dem Kaſernement der ruſſiſchen 
Grenzwache gebracht, wo Herr Spiegel feine Per⸗ 
ſonalien feſtſtellen mußte Nachdem dies geſchehen, 
wurde von Herrn wat nachmittags per Wagen 
nach ruſſiſch Leibitſch gebracht, um auf breußiſches 
Gebiet überführt zu werden. Doch war hier 
wiederum bonjeiten der Polizeibehörde Rekurs 
dagegen erhoben worden und wurde unnmehr 
Herr Spiegel durch Polizeibeamte per Wagen 
zum Amtsvorſteher nach Dobrzejewice und 
von dort nach einem Verhör durch Dolmetſcher, 
welches die ganze Nacht in Auſpruch nahm, per 
Wagen früh 5 Uhr nach Lipuo zum Kreischef 
Mantjew gebracht. Dieſer Herr. ſehr ent⸗ 
gegenkommend, war nach mehrſtündigem Verhör 
in der Lage, Herrn Spiegel freizugeben und den 
vermuthlichen Spion nicht zu entdecken. Um 
1. Uhr nachmittags wurde Herr Spiegel daun 
direkt nach dem Grenzort Rnuſſiſch⸗Leibitſch durch 
einen Polizeibeamten überführt und entlaſſen. 
Bei der Annäherung machten ruſſiſche Grenz⸗ 
ſoldaten die Honneurs. Herr Spiegel iſt nun 
in der fatalſten Lage, da er ſeinen Ballon 
vom ruſſiſchen Zollamte nur auf einen Befehl von 
Warſchau aus herausbekommt. 3 Nächte lang 
nicht geſchlafen, 22 Stunden im Wagen über 
Stock und Stein und auf den ſehr ſchlechten 
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Fl Wegen, wie fie dort zu finden find, muß als eine 


große en: für Herrn Spiegel angeſehen 
werden. Derſelbe iſt jedoch keineswegs ent⸗ 
muthigt, freut ſich vielmehr, Land und Leute drüben 
keunen gelernt zu haben. Er befindet ſich augen⸗ 
blicklich in Deutſch⸗Leibitſch an der ruſſiſchen 
Grenze im Gaſthaus Marquardt und will noch 
ſeinen Ballon vom ruſſiſchen Zollamte in Empfang 
nehmen, um dann nach Thorn zurückzukehren. 

— (Der deutſche Billard ⸗Meiſter⸗ 
ſchafts⸗Spieler Hugo Kerkau) hatte 
geſtern im großen Schützenhausſgale eine Soiree 
veranſtaltet, zu der ſich ein zahlreiches und an⸗ 
ſehuliches Publikum verſammelte. Das öffent⸗ 
liche Auftreten eines ſo berühmten Meiſters iſt 
natürlich für die Liebhaber des edlen Billard⸗ 
ſports allerorts ein Ereigniß erſten Ranges und 
ſo hatten ſich denn auch die Thorner Amateur⸗ 


ſpieler geſtern in großer Jul eingefunden und] Umf 


folgten mit geſpaunteſtem Jutereſſe den wunder⸗ 
baren Stößen des noch jugendlichen Meiſters. 
Den erſten Theil des Abends bildete ein kurzes 
Scharmüßel zwiſchen Herrn Kerkan und zwei 
hieſigen Amateuren. Die Partie lautete auf 1000 
alen 850, geſpielt von 2 Gegnern. Herr Kerkau 
chien feinen Gegnern anfangs außergewöhuliche 
Chancen vorgeben zu wollen. Er machte zunächſt 
nur 13 Points gegen 5 und keinen Stoß des 2. 
Nebenmannes. Die zweite Serie betrug 2—2—88 
Points, die dritte Serie 5—2—899 und damit 
machte Herr Kerkau unter allgemeinem rau⸗ 
ichendem Beifall uach ungefähr einſtündigem 
Pointiren den tauſendſten Ball. Es iſt geradezu 
bewunderuswerth, in welcher vollendeten Weite 
der Meiſter das Feld beherrſcht. Wenn es ge⸗ 
tadelt wird, daß die Bälle ſtets in den Ecken 
gehalten werden, fo iſt zu ermefien, daß es die 
höchſte Kunſt erfordert, die wechſelnden Stellungen 
auszunutzen, um den Ball dauernd in der günſtigen 
Poſttion zu erhalten. Nach beendeter Partle 
führte Herr Kerkau ſeinen Gäſten eine Anzahl 
feiner wunderbaren Kunſtſtöße vor. Beſonderes 
Jutereſſe erregten die Vorbandenbälle (bis zu 5 
Vorbanden) Kopfſtöße, Doppel. und Nachſtöße, 
urückzieher mit einer Hand geſpielt, das Karam⸗ 
oliren mit einem auf dem Fußboden aufge⸗ 
ben er (6 Sch 

— (Gefunden): eine ſchwarze ürze in 
einem Geſchäft zurückgelaſſen; ein größerer Geld- 
betrag in der Schuhmacherſtraße; eine Taſche mit 
Pfandſcheinen; ein Hagrkamm auf dem nen⸗ 
ſtädtiſchen Markte, abzuholen bei Cieszlinski auf 
dem neuſtädtiſchen Markte. 


Aus dem Kreiſe Thorn, 28. Mai. (Schwarze 
Pocken.) Unter den Akkordarbeitern (Ruſſen) des 
königlichen Allodialgutes Schwirſen ſind die 
ſchwarzen Pocken ausgebrochen. Der Arbeiter 
Jakob Breſa iſt ſchwer erkrankt. Sämmtliche 
Arbeiter ſind geimpft worden. 


Neueſte Nachrichten. 

Juowrazlaw, 31. Mai. In der Nacht 
vom 1. zum 2. Februar 1899 wurde im 
Nelteſchen Haufe am Markt die Viktualien⸗ 
händlerin Galinska ermordet. Nachdem 
längere Zeit ihr Mann in Unterſuchungs⸗ 
haft geſeſſen, aber als unſchuldig entlaſſen 
war, verbreitete ſich immer mehr das Ge⸗ 
rücht, die G. ſei das Opfer von Sitten⸗ 
dirnen geworden, die in dem Keller ein⸗ und 
ausgingen. Uebrigens waren ſämmtliche 
Baarmittel der Ermordeten geſtohlen worden. 
Endlich ſcheint ſich das Dunkel zu lüften. 
Es ſind in einem Zuchthauſe der Provinz 
drei Franen aus unſerer Stadt unterge⸗ 
bracht. Die eine derſelben verrieth dieſer 
Tage ihren Genoſſinen, fie wiſſe genau, die 
Galinska ſei von einem Arbeiter Wollandt 
und deſſen Geliebten, einer Sittendirne, um⸗ 
gebracht worden. 

Berlin, 1. Juni. Die Frühjahrsparade 
der Berliner Garniſon findet morgen ſtatt. 

Potsdam, 1. Juni. Heute Vormittag fand 
die Parade der Potsdamer Garniſon ſtatt. 

Wien, 31. Mai. Bei den heutigen Ges 
meinderathswahlen im 4. Wahlkörper wurden 
18 Chriſtlich⸗Soziale und 2 Sozialdemo⸗ 


kraten gewählt. 

London, 31. Mai. Die „Weſtminſter⸗ 
Gazette“ meldet: Heute Abend verlautete 
in anſcheinend gut unterrichteten Kreiſen, 
Präſident Krüger ſei etwa ſechs Meilen 
jenſeits Prätoria gefaugen genommen 
worden. (?) 

London, 1. Mai. Präſident Krüger befindet 
ſich in Middelburg, wohin der Sitz der Re⸗ 
gierung verlegt iſt. 

Tientſin, 31. Mai. Eine Abtheilung 
ruſſiſcher Truppen hat heute die Forts von 
Taku paſſirt. Als die ruſſiſchen Truppen ſich 
den Forts näherten, eröffneten die Chineſen 
ein Feuer, worauf die Ruſſen ſich zurück⸗ 
zogen. Das Feuer war lediglich ein Salut 
für einen chineſiſchen Mandarinen. Fran⸗ 
zöſiſche und italieniſche Truppen ſind gleich⸗ 
falls den Peiho hinauf nach Tieutſin unters 
wegs. 150 Manu engliſche Truppen find 
heute hier eingetroffen. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
11. Inni 31. Mai 


Tend. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten v. Kaſſa 21d 20 216 —40 
Warſchan 8 Tage . 215—90 
Deſterreichiſche Banknoten 84 55 
Preußiſche Konſols 3 % 87 
Prrußi de Konſols 3½ % 957095 25 
reußiſche Fouſols 3½ 95 60 

; 0 e Reichsauleihe 3% . 

Deutſche Reichsauleihe 3½ % | & 

Reiter Pfandbr. 3% nent. .] 82 80 80 

Weſtpr. Pfandbr.3¼½%¾ „ „92 5092 40 

Poſener fandbriefe 3575 % 94 1094 25 


1 99 2 
Poluiſche Pfaſidbriefe 4¼% | 96 80 | 96 - 60 
Türk. 1% Fialehe ae Fre 


Statieniiche Reute 4% „ 55 1095 16 
umän. Nente v. 1894 4% . | 80-10 | 80-09 
Diskon. Kommandit⸗Auchelle 186 25 1185-49 


e Bergw.⸗Aktien. 223—75 22125 
ordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 256—90 124 —25 
Thorner Stadtanleihe 3 / 2400 — 
Weizen: Loko in Newy. März. . 79%, — 

Spiritus: 70er loko. 4 

Weizen Juli 2 
8 September f 
„tober 

Roggen Inli 


& 
aa 
8 
] 
& 


. 0.200. 


„ September „ 14675 149-00 
„ Sktober 1 146 50 146—75 


Bank⸗Diskont 5½ pCt., Lomhardzinsfuß 6%, pct. 
Privat⸗Diskont 4% pCt., London. Diskont 3½ pet. 

Berlin, 1. Juni. (Spiritusbericht.) Der 
49,80 Mk. Umſatz 8000 Liter. 50er loko —.— Mk. 


mſatz — Liter. 
e 1. Juni. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 7 iuländiſche, 69 ruſſiſche Waggons. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, den 3. Juni 1906. (1. Pfingſtfeiertag.) 


Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Morgens 8 Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Arndt⸗Mocker. Vorm. 
9˙½ Uhr Gottesdienſt: Pfarrer Stachowitz. — 
Nachher Beichte und Abendmahl: Derſelbe. 
Kollekte für die Hauptbibelgeſellſchaft in Berlin. 

Neuſtädtiſche evangelifhe Kirche: Morgens 8 Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Waubke. Vorm. 9. 
Uhr Gottesdienſt: Pfarrer Heuer. Nachher 
Beichte und Abendmahl. — Kollekte für die 
Hauptbibelgeſellſchaft. 

Garniſon⸗ Kirche: Vorm. 10˙% Uhr Gottesdienſt: 
Diviſionspfarrer Großmann. Nachm. 2 Uhr 
Kindergottesdienſt: Diviſionspfarrer Großmann. 

Evangel.tuth. Kirche: Vorm. 9˙, Uhr Gottesdienſt 

en r ; 
eformirte Gemeinde Thorn: Vormittags 10 U 
Gottesdienſt in der Aula des Tönial. bm 

en: en Arndt. 
enkirche Heppuerſtraße: Vorm. 9! 
und Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. 5 Es 

Mädchenſchule in Mocker: Morgens 8 Uhr Gottes⸗ 
dieuſt. Pfarrer Heuer. 

Evangel,-Iutherifche Kirche in Mocker: Vorm. 9% 
Uhr Gottesdienſt: Paſtor Meyer. 

Gemeinde Ottlotſchin: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt 
in der Kapelle zu Kutta. — Nachm. 3 Uhr 
Gottesdienſt in Holl.⸗Grabia. Pfarrer Nimz. 

Gemeinde Gramtſchen: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt 
in Gramtſchen. Pfarrer Lenz. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz. Vorm. ½10 Uhr 
Beichte, 10 Uhr Gottesdienſt, dann Abendmahl. 


Pfarrer Endemann. 
Bethaus zu Gr⸗Neſſau: Nachm. 3 Uhr Gottes⸗ 
dienſt. Pfarrer Endemann. — Kollekte für die 


preußiſche Hauptbibelgeſellſchaft. 


Schützenhaus Thom. wa mr md folgende Tage — 
Grosse Spezialitäten-Vorstellungen 


des in allen großen Städten mit vielem Beifall aufgenommenen Künſtler⸗Enſembles „Globus“, Direktion F. Dinse, 


Auftreten 


Kuuſtkräften !. 


Stets wechselndes Programm. 


3m Samen des Königs! 


in Pieczenia, geboren den 12. 
Auguſt 1841, evangeliſch, 

2. deſſen Ehefrau Erneſtine 
Schmidt, geb. A 
Pieczenia, geboren den 2 
tober 1850, evangeliſ ch, 

wegen Beleidigung hat das König⸗ 

liche Schöffengericht in Thorn in 

der Sitzung vom 24. Jauuar 1900, 

an welcher theilgenommen haben: 

Amtsrichter Dr. Paszotta, 

als Vorſitzender, 

Beſitzer Sodtke, 

Gaſtwirth Lo erke, 

f als Schöffen, 

Amtsanwalt v. Zambrzycki, 

als Beamter der Staatsanwalt⸗ 

En ſchaft, 

Sekretär Schulz. g 

als Gerichtsſchreiber, 
für Recht erkannt: 

Die Angeklagten ſind der Be⸗ 
leidigung ſchuldig und werden 
unter Belaſtung mit den Koſten 
des Verfahrens zu je 1 (einem) 
Monat Gefängniß verurtheilt. 

Dem Beleidigten, Gendarmen 
Stellmacher in Pieczenia 
wird die Befugniß zugeſprochen, 
die Verurtheilung der Auge⸗ 
klagten 4 Wochen nach 1 — 
ſtellung des Urtheilsteuors auf 
Koſten in einmal in 
der „Thorner Preſſe“, dem 
„Thorner Kreisblatt“ und dem 
„Graudenzer Geſelligen“ zu ver⸗ 
öffentlichen. 

gez. Dr. Pas zott a. 
Die Richtigkeit der Abſchrift 
wird beglaubigt und die Rechts⸗ 
kraft und Vollſtreckbarkeit des 

Urtheils beſcheinigt. 

Thorn den 29. Mai 1900. 
Schulz, Sekretär, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


0 / n 
gi Namen des Königs! 
in der Privatklageſache des 
Bauunternehmers Otto Roes⸗ 
ler in Thorn, Privatklägers, 
egen die Fleichermeiſterfran 
Tatharing Wachholzebenda, 
Angeklagte, wegen Beleidigung 
hat, auf die von dem Privat⸗ 
kläger gegen das Urtheil des 
Königlichen Schöffengerichts zu 
Thorn vom 20. Februar 190 
eingelegte Berufung, die II. Straf⸗ 
kammer des Königlichen Land⸗ 
gerichts zu Thorn in der Sitzung 
vom 20. April 1900, an welcher 
theilgenommen haben: 
1. Landrichter Scharmer 
2. Landrichter Seyffarth, 
3. Gerichtsaſſeſſor Specht, 
als Richter, 
Gerichtsaktuar Neubauer 
als Gerichtsſchreiber, 
für Recht erkannt: 

Das Urtheil des Königlichen 
Schöffengerichts zu Thorn vom 
20. Februar 1900 wird aufge⸗ 
hoben. 

„Die Angeklagte wird wegen 

öffentlicher Beleidigung zu 15 

(fünfzehn) Mark Geldſtrafe, 

im Nichtbeitreibungsfalle zu 

drei Tagen Haft und in die 

theft des Verfahrens verur⸗ 
eilt. 

Dem Beleidigten, Bauunter⸗ 
nehmer Otto Roesler in 
Thorn, wird die Befugniß zu⸗ 
gebrochen, den entſcheidenden 

heil des Urtheils einmal auf 
Koſten der Angeklagten inner⸗ 
halb vier Wochen nach Zu⸗ 
ſtellung des rechtskräftigen Ur- 
theils in der „Thorner Preſſe“ 
bekannt zu machen. 7 

Urkundlich ausgefertigt mit 

der Beſcheinigung, daß das vor⸗ 
ſtehende Urtheil die Rechtskraft 
beſchritten hat. ; 

Thorn den, 25. Mai 1900. 


ahr, 
erichtsſchreiber des Königlichen 
9 er ie 


So 


Anfang 8 


u der Strafſache gegen den | Bi 
1. den Altſitzer Julius Schmidt 


dam in 


von 
Ranges. 


Uhr. 


Für die vielen Beweiſe 
herzlicher Theilnahme bei dem 
Begräbniſſe unſerer Tochter F 
und Schweſter Apollonia &% 
ſagen wir nuferen innigſten ES 
Dank Ei 
Samilie Borowski. 


I 27 7 


Heinrich Gerdom, 
Photograph des deutschen Offizier-Vereins. 
Thorn, Katharinenstr. 8. 
Fahrstuhl zum Atelier. Sg 
Soeben eine Sendung 


Delikatess- und Bratheringe 


ſowie 


Rollmops 


in feinſter Qualität erhalten. 


Julius Müller, 
Mocker, Lindenſtraße Nr. 5. 


3 Stick Rindvieh, 


1 Pferd, 3 Schweine und 2 Schafe 
ſtehen zum Verkauf. 
Mühlenbeſitzer Riedel, Th.-⸗Papau. 


Ein höchſt eleganter 


Verdeckwagen 


(Landauer) für 650 Mk. zu ver 
kaufen in 


Bakrzewko p. Oſtaszewo. 
Daltenfahrrad „Brennabor', 


ſehr gut erhalten, billig zu verkaufen. 
Mocker, Wilhelmſtraße 7. 
Eine alte, guterhaltene 


Geige 


Ein Heizer 


für Lokomobile wird geſucht. 


Dampfziegelei Antoniewo. 


Schmiedegeſellen 


finden bei 20 bis 25 Mk. Wochen⸗ 
lohn dauernde Beſchäftigung. 
Leopold Labes. 


— 2 —ͤ— 
Lehrling 
ſucht Krüger, Tapezier, 


Coppernikusſtraßie : 


Gesucht 


für ſofort ein älteres Fräulein oder 
Wittwe, in der feineren Küche erfahren, 
zur Pflege und Geſellſchaft einer 
älteren Dame. 

Brombergerſtraßte 82, pt. 


a 7 * 
Junges gebildetes Mädchen 
zur Erlernung der feinen Küche ohne 
gegenfeitige Vergütigung vom J. Juni 
verlangt. Wo, ſagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Eine Krankenpflegerin 


für Tag und Nacht geſucht. 
Strobaudſtraße 15, 1 Tr. 
. 
Küchenmädchen 


8 Dienſt bei hohem Lohn 
Dom. Birkenau b. Fauer Weſtyr. 
2 elegant möbl. Zimmer 


mit Burſcheugelaß vom 1. Juni zu 

vermiethen. Culmerſtraße 13. 

Mob. Zimmer zu vermiethen. 
Strobandſtraße 16, II, l. 


Leander Waldmann, 
Liederſänger. 


Damen- Quartett 


ea" Priſe der Mühe: 
ch 


mit Löwenkopf billig zu verkaufen 
bei E. Krüger, Mocker, Bergſtr. 3. 


„Globus“. 
Monsieur Dujon, Bauchredner, mit 
Ne 


u! 
Pannemann in Kiautschou. 


auf Gegenseitigkeit 
errichtot 1854. 


Wally Gürack, 


Sonbrette. 


Tauz⸗Humoriſt. 


Versicherungsbestand 
e 140 Millionen M. 


Lebens-Pensions- u, Leibrenten-Versicherungs - Gesellschaft 


zu Halle a. 8. 
Geschäftsbetrieb unter Staatsaufsicht; koulante Bedingungen, vollste 
Sicherheit durch ihr Vermögen von über 39 Millionen Mk, Der Ge- 
winn-Ueberschuss fliesst unverkürzt den Mitgliedern zu, Auskunft 
ertheilen die in allen Orten bestellten Vertreter der Gesellschaft. } 


Das zur E. Tomicki’schen Konkursmaſſe gehörige Waarenlager, 
Thorn, Graudenzerſtraße 23, beſtehend aus 


landwirthschaftlichen Maschinen, Pflügen, Eggen, 
Rosswerken und Dreschkasten, 


1 en ’ 
vollständige Einrichtung einer Maschinenfabrik, 
Werkzeuge und große Vorräthe zur Fabrikation, 


ſollen im ganzen verkauft werden. 
Auch iſt das 


Grundstück (Erwerbspreis 9500 Mark) 
zu verkaufen. Hypothek a 4½ ⅝ Mk. 6 


000 


Taxe des Waarenlagers, Vorräthe und Einrichtung Mk. 16 946,90. 
Schriftliche Offerten nimmt der Unterzeichnete bis zum 15. d. Mts. 


entgegen. 


Nähere Auskunft ertheilt der Unterzeichnete. 


heriger Anmeldung zu jeder Zeit. 
Thorn, im Juni 1900. 


prämiirt auf der Ausſtellun 
auf dem deutſchen 


Beſichtigung nach vor⸗ 


Max Pünchera, Kaukursverwalter. 


Edit Berliner Weißbier, 


deutscher Biere zu Danzi 
aſtwirthstage zu Görlitz, m. 
empfiehlt die 


Berliner Weißbierbrauerei Friedrichſtadt“, 


Inhaber: Julius Borsdorf, Berlin. 
Vertreter für Thorn und Umgegend: 
F. Grunau, Baderſtr. Nr. 28. 


G möbl. Zim. n. Kab. u. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Bacheſtr. 12, J. 


Gr. möbl. Zimmer, 
eventl. auch für zwei Herren, zu ver⸗ 
miethen. Mellienſtr. 60, pt. r. 
Fa möbl. Zim., m. a. o. Burſchen⸗ 
V gelaß, ſof. z. v. Culmerſtr. 10, II. 
Möbl. Z. z. v. Eoppernifuaftr. 21, 1, r. 

Möblirtes Zimmer 
zu vermietben. Gerſtenſtraße 14, I. 
G˙⁰ möbl. gr. Zimmer n. v. von 
fof. zu verm. Schillerſtr. 4, 11. 


Hertſchaftliche Sıbumng, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
Veranda, auch Gartennutzung, zu ver⸗ 
miethen. Bacheſtraße 2, part. 
ie feit vielen Jahren von Herrn 
Mex Marcus iunegehabten Ge: 
ſchäftsräumenebſt Wohnung, Speicher 
und Ausſpannung find vom 1. Oktbr., 
auch früher, zu vermiethen. Das 
Grundſtück iſt eventl. zu verkaufen. 
O. Arndt, Neuſt. Markt 17. 


ohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubeh., möbl. 
auch unmöbl., von ſofort billig zu 
vermiethen. Culmerſtraße 15, N. 


Ein Laden m. angr. Wohnung 


iſt in meinem Hauſe 
vom 1. Oktober, auf Verlangen auch 
früher, zu vermiethen. 
Ebeufalls iſt meine ſchöne Laden⸗ 
einrichtung billig zu verkaufen. 
J. Lyskowski. 


aſſiver Pferdeſtall v. 1. Juli 
zu verm. Coppernikusſtraße 11·U zu vermiethen. Copperni 


Thorner Rathskeller 
empfiehlt täglich 
rosse Krebse, 


beiten ruſſiſchen Beluga⸗Kaviar. 
Zu den Feiertagen große Auswahl 
in Speiſen. 


Bei ſchöner Witterung 
und II. Feiertag 


uit I. hanpter 


„Prinz Wilhelm“ 
nach Gurske mit Musik. 


IH. Feiertag. 
Spnzierfahrt mit Dampfer 
Prinz Wilhelm‘ 


nach Gzernewitz. 


Abfahrt 2½ Uhr. Rückfahrt 8 ¼ Uhr. 
Retourbillets 50 Pf., Kinder die 


ulmerſtraße 13 Hälfte. 


Eine Wohnung 


zu vermiethen. 


mit ſeinem Wunderknaben Eduard. 


Globus -Trio Bg 
humoriſtiſches Herren⸗Terzett. 


ſeiner urkomiſchen Automaten⸗Familie. 
Einakter: 


H. Du jon 


Paul Noltely, Gentleman- Jongleur. 


Paul Waldon, 


Neu! 


W. Kasuschke. 


undfahrt durch Europa 


ner ı (Attraktion 1. Ranges.) 
Rentier Basedow aus Berlin im Harem. 


Vorverkauf zu ermäßigten Preiſen in der Zigarrenhandlung des Herrn Hermann, Bache⸗ und 
Eliſabethſtr.⸗Ecke. Während der Sonn⸗ und Feiertage und nach Schluß der Geſchäftszeit bis 8 Uhr im 
ützenhauſe. Reſervirter Platz 0,80 Mk., Saalplatz 0,60 Mk. An der Abendkaſſe: Reſervirter Platz 1,00 Mk., Saalplatz 0,75 Mk. 

Zahlreichem Beſuch ſehen entgegen 


W. Meibryck, 
Salou⸗Humoriſt. 


Anni Rathke, 
Chanjonette, 


F. Dinse. 


zum ersten Male in Thorn 


auf der Esplanade am Bromberger Thor 


iſt das weltbekannte 


Moskauer Panontikum, 


Muſeum und Kniſer-Gallerie 


eingetroffen. 


Grösstes und elegantestes Unternehmen Europas. 
446 Quadratmeter groß, laut Katalog 340 Abtheilunge::. 


Eröffnung: Sonnabend den 2. Juni. 
Intereſſant und lehrreich, auch für Damen und Kinder, 
Geöffnet von morgens 9 Uhr bis abends 10 Uhr. 
Auszug aus dem Programm: 


Kaiſer⸗ und Fürſtengallerie, 


Gelehrte, 


Dichter und Würdenträger, 


ſämmtliche Völkerraſſen der Erde, das Leben und Leiden unſeres Herrn und 
Heilands Jeſu Chriſti in 14 Stationen, die ſpauiſche Inquiſition, die Vers 
brechergallerie, darunter Gönczy (neu!) Prachtvolles, wechſelndes Pano⸗ 
rama. Außerdem Epiſoden vom ſüdafrikaniſchen Kriegsſchanplatze: 
Die Schlacht am Spionskop, Präſident Paul Krüger (lebensgroß), 
Gefangennahme Cronje's u. ſ. w. 


Lebend! Grösste Attraktion! M Lebend! 
La belle Irene, 
die wunderbar tätowirte Amerikanerin, 


mit einer Million Nadelſtichen kunſtvoll tätowirt. 
2 Stündlich Vorsteilung. 


Eintritt 30 P 


M 
Um gütigen esu bittet 


ilitär ohne Charge und Kinder die Hälfte. 


die Direktion. 


Sees Yylksparien. 


Solbad Gzernewih, 


Von Thorn aus in ca. / 
Stunden p. Dampfer zu erreichen. 

Allen Ausflügern und Fremden 
beſtens empfohlen. 

Meine Lokalitäten mit ſchönem, 
ee Garten, Kolonnaden 
auch für Tanz), Ausſichtsthurm 
mit Ausſicht auf den Grenzkordon 


und nach Rußland empfehle einem ge⸗ N 


ehrten Publikum. 

Für gute Speiſen, gut gepflegte 
Biere, Weine c., vorzüglichen 
Kaffee und Kuchen iſt beſtens ge⸗ 


a Spezialität: 


Behbraten. 


Größeren Vereinen werden 
Lokalitäten auf vorherige Anmeldung 
reſervirt. 

Von morgens 6 Uhr bis abends: 
Warme ad kalte Soolbäder. 

eſter Weg für Radfahrer. 
Während des Sommers 17 5 S 
von Thorn aus 


Dampferfahrten 
Zahlreichem Beſuche ſieht entgegen 
Modrzejewski, 
Beſitzer. 


Viktoria⸗Garten. 


An den drei Pfingſttagen: 


Humoristische Abende 
H. Piötz’s 


hier ſowie überall bekannte 


Leipziger 


Hunoriſten u. Quartettlänger. 
Kaſſenöffuung 7 Uhr. 
er Anfang 8 Uhr. DU 
Kaſſenpreis 60 Pf.; im Vorver⸗ 
kauf im Zigarrengeſchäft von Herrn 

Duszynskl 50 


Pf. 151 
Carl Schütze, Strobandſtr. 15.| Jeden Abend neuer Spie 1 885 


ohnung, 3. Et., 2 Zimm., 
Kab. u. Zubeh., von ſofort 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Erfo 
immer 


Ueberall großer 
Möblirtes 


kusſtraße 39.1 zu vermiethen Schillerſtraſſe 4, N. 


Sountag den I., Montag den 
2. Pfingſtfeiertag, 
von nachmittags 4 Uhr ab: 
Grosses 


Türlen-Lrei-Coneert, 


ausgeführt von der Kapelle 
des Pomm. Pionier-Bataillous Nr. 2 
Auſſteigen eines Rieſen-Luftballons. 


en ö Neu! 
Zur Kinderbeluſtigung ift eine 


große, ſchöne Schaukel 


im Garten aufgeſtellt. 
chluf: mg 


Zum 5 
Tunzkrünzchen. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 
Schulz. 


u u 
Dampfer „Emma“ und „Adler. 
fahren am 1. Pfingſtfeiertage um 
2½ und 3 Uhr, am 2. Pfingſt⸗ 
eiertage morgens 7 und nachm. 
½% und 3%, Uhr von der Anlege⸗ 
ſtelle am Brückenthor 


nach Soolbad Gzernewitz, 


Am 30. d. Mts. find 

{ mir aus meinem Lokal 

3 Billardbälle entwendet worden; 
ich warne vor Ankauf derſelben. 

Julius Müller, Mocker, 
Lindenſtraße 5. 


nthaltlamheitsverein;. „Olauen Kreuz 
1. Pfingſtfeiertag den 3. Juni er., 
nachmittags 3½¼ Uhr: 
Gebets⸗Verſammlung mit Vortrag und 
darauffolgenden Deklamationen 
im Vereinslokale Bäckerſtraße Nr. 49 
(2. Gemeindeſchule). 
Jedermann iſt herzlich willkommen. 
Lehrer a. D. Sem rau. 
Verein des „Blauen Kreuzes“. 
1. Pfingſtfeiertag den 3. Inni er., 
nachmittags 3%, Uhr, 
Kuaben-Mittelſchule, Gerechteſtraße 4, 
Zimmer 13, Erdgeſchoß; 
Gebetsverſammlung mit Vortrag. 
Vereinsvorfitzender S. Streich. 
Anſprachen auswärtiger Herren. 
Eintritt für Männer und Frauen fre; 
Jedermann wird herzlich eingeladen. 


Hierzu Beilage. 


EEE — . 


Beilage zu Nr. 127 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 2. Juni 1900. 


druck gegeben iſt, „daß ſelbſt die Gewalt des] und es bereiten ſich Gewitter vor. Vom 6. bis 

Provinzialuachrichten. Königs den beſtehenden Geſetzen unterworfen ſei, 13. Juni nehmen die Niederſchläge zu. es treten 
e Briefen, 31. Mai. (Sattler⸗Junung. Feuer.) daß landesherrliche Verfügungen niemals als viele Gewitter ein. Der 13. iſt ein durch eine 
Die hleſige Sattler⸗Innung hat im Einverftänd- Geſetze angeſehen, daß die perſönliche Freiheit des] Mondfinſterniß verſtärkter Termin 2. Orduung. 

niß mit den Auſſichtsbehörden beſchloſſen, als Bürgers niemals weiter beſchränkt werden könne, Vom 14. bis 19. Inni nehmen die Gewitter 


Er iſt nicht klein, wie berichtet wurde, ſondern 
1,75 Meter groß. Auch ift 101 Ballon uch mit 
50, wohl aber mit 500 Kubikmeter Gas gefüllt. 
Er iſt in der Nähe von Lipno Fine und hat 


WEN 


freie Innung beſtehen zu bleiben und ihren Be⸗ 
zirk auf die Kreiſe Brieſen, Strasburg und Thorn 
auszudehnen. — Geſtern brannte das erſt im 
vorigen Jahre erbaute Wohnhaus des Beſitzers 
Nowakowski in Cymberg nebſt einem Stall voll⸗ 
ſtändig nieder. Die Brandurſache iſt nicht bekannt. 
In dem vergeblichen Bemühen, das Vieh zu retten, 
zog Frau N. ich mehrere gefährliche Brandwunden 
zu, die ihre ärztliche Behandlung erforderlich 
machten. 2 Kühe und mehrere Schweine find mit⸗ 
verbrannt. 

r Eulm, 31. Mai. (Verſchiedenes) In der 
heutigen Nacht entſtaud in dem Gebäude Grau⸗ 
denzer⸗ und Waſſerſtraßen⸗Ecke, dem Rentier 
Moritz-Berlin gehörig, Großfeuer. In dem Haufe 
befindet ſich die Drogerſe Rybieki und das Garde⸗ 
robengeſchäft Bogacz. Beim Aurſicken der Wehr 

and bereits der ganze obere Theil des Gebäudes 
u hellen Flammen, welche die Haupkleitung des 
Jeruſprechnetzes, ca. 15 Drähte, zerſtörten, ſodaß 
die Telephonverbindung nach auswärts, ſowie 
auch im Stadtverkehr vollſtändig unterbrochen iſt, 
vorausſichtlich auf 2—3 Tage. Zahlreiche Feuer⸗ 
werkskörper, die auf dem Boden lagerten und ſich 
entzündeten, boten den zahlreichen td ein 
ſchaurig⸗ſchönes Bild. Das Jäger⸗Bataillon ent⸗ 
* eine Feuerwache. Von drei Seiten begaun 
ie Wehr den Angriff, anfänglich erfolglos, da die 
kurzen Steigerleitern nicht an den Brandherd 
reichten. Erſt als die neue Rettungsleiter, deren 
anfänglich bezweifelte Nothwendigkeit ſich heute 
zum erſten Male hergusſtellte, aurückte, konnten 
die Löſcharbeiten mit Erfolg vorgenommen werden. 
Die ganze Nacht arbeitete die Wehr, hauptſächlich 
an der Schützung der Drogerie. Erſt gegen Morgen 
galt die Gefahr als beſeitigt, und konnte die Wehr 
Unter Zurücklaſſung eines Spritzenzuges und einer 

enerwache, die noch eee (1 Uhr mittags) 
u den rauchenden Trümmern arbeitet, wieder ab⸗ 
rlicken. Abgebraunt iſt der ganze obere Theil des 
Gebändes mit dem dort befindlichen Theile des 
Lagers der Drogerie, ſowie anderen Bewohnern 


als es der Zweck des gemeiuſchaftlichen Wohles 
erfordere“. 


Thorn, 1. Juni 1900. 

— (Weber die 16. Jahresverſammlung 
des Aerzte⸗Vereinsdes Regierungs⸗ 
bezirks Marienwerder) am 27. Mai 1900 
in Culm a. W. geht uns noch folgender ausführ⸗ 
liche Bericht zu: Anweſend waren 29 Mitglieder 
und 1 Gaſt (bei Tiſche 3 Gäſte). 1. Der Vorſitzende 
Herr Geheimrath Lindau⸗Thorn eröffnet die 
Sitzung um 10 Uhr, begrüßt die Verſammlung 
und theilt mit, daß die Mitgliederzahl des Vereins 
auf 102 geſtiegen ſei. (Gegen 101 im Vorjahre.) 
Hierauf erwähnt er des plötzlichen Hinſcheidens 
der Gattin des kurz vorher nach Marienwerder 
verſetzten Med.⸗Raths Dietrich, welchem Umſtande 
durch Abſendung eines Beſleidsſchreibens Aus⸗ 
druck gegeben wird. Das Andenken des Vorſttzen⸗ 
den des Aerztevereinsbundes Med.⸗Raths Aub⸗ 


München wird durch Erheben von den Sitzen ge⸗ i 


ehrt. Nachdem noch der Vorſitzende einen Rück⸗ 
blick über das erſte Dezeunium des Vereins ge⸗ 
geben hatte, ſchlägt er vor, den langjährigen Vor⸗ 


ſitzenden Med.⸗Rath VBarnid, jetzt in Frankfurt H 


a. O., zum Ehrenmitgliede zu ernennen, was ein⸗ 
ſtimmig angenommen wird. Nach dem Beſchluſſe 
des Vorſtandes ſoll der diesjährige Aerztetag in 
Freiburg i. Br. durch einen beſonderen Vertreter 
des Vereins nicht beſchickt werden, und zwar 
aus äußeren Gründen. Das Mandat des Vereins 
ſoll auf den Delegirten des Aerzte⸗Vereins des 
Regierungsbezirks Danzig übertragen werden. 
Dieſer Vorſtandsbeſchluß findet die Zuſtimmung 
der Verſammlung. Schließlich macht der Vor⸗ 
ſitzende Mittheilung von eingegangener Litteratur 
und erklärt nach Verleſung des ini 
Sitzungsprotokolls daſſelbe für genehmigt. 2. Die 
Einnahme des Vereins (454,63) inkl. des Kaſſen⸗ 
beſtandes des vorigen Jahres (57,86) betrugen 
511,99 Mk., die Ausgaben 339,12 Mk., ſodaß ein 
Baarbeſtaud von 172,87 Mk in das neue Vereinsjahr 


etwas ab, und die Temperatur iſt im Steigen 


begriffen. Vom 20. bis 26. Juni nehmen die 
Gewitter wieder zu. Stellenweiſe ſind ſie von 
ſehr ergiebigem Regen begleitet. Der 27. Juni 
ift ein kritiſcher Termin 3. Ordnung. Nach dieſem 
Termin nehmen die Niederſchläge an Stärke ab, 
doch an Verbreitung zu. Die Temperatur geht 
tief unter das Mittel zurück. 

— (Für die Bade zeit gerüſtet) iſt auch 
die Militärſchwimmanſtalt des 61. Regiments in 
der öſtlichen Ecke des Grützmſhleuteiches. Mit 
dem Schwimmunterricht lauch für Zivilverſonen) 
wird am 1. Juni begonnen. Für vermehrte Be⸗ 
quemlichkeit iſt durch eine neue Baracke Sorge 
getragen. Der abgetheilte Bezirk für Nicht⸗ 
ſchwimmer weiſt eine Tiefe von 1,30 Meter auf, 
der Boden iſt mit feinem Kies beſchüttet. 


i Moder, 30. Mat. (Eine Sitzung der Ge⸗ 
meindevertretung) fand heute Nachmittag 4 Uhr 
m Gemeindehauſe hierſelbſt ſtatt. Erſchienen 
waren 15 Herren der Vertretung, außerdem war 
auweſend der königl. Kreisſchülinſpektor Herr 
Profeſſor Dr. Witte⸗ Thorn. Den Borjig führte 
err Gemeindevorſteher Hellmich. Auf der 
Tagesordnung ſtanden folgende Punkte: 1. Vor⸗ 
lage des Erläuterungsberichts mit Koſtenauſchlag 
des Herrn königl. Kreisbaubeamten in Thorn 
vom 9. Februar d. Js. zum Neubau eines zwölf⸗ 
klaſſigen Schulgebäudes mit Wohnungen für einen 
verheiratheten Lehrer und für einen Schuldiener, 
ſowie für den Neubau eines Abortgebäudes, ſowie 
Vorlage von 4 Blatt Zeichnungen und einem 
Lageplan zur Anerkennung. Der Gemeindever⸗ 
tretung wird die Verfügung der Lönigl. Regierung 
vom 10. Mai d. Js. und die des Herrn Landraths 
vom 18. d. Mts. betreffend den Neubau eines 
wölfklaſſigen Sen in Mocker mit Er⸗ 
käuterungsbericht. oſtenüberſchlag, 4 Blatt 
eichnungen, einem Lageplan des Herrn Kreis⸗ 

aubeamten vom 9. Februar d. Is. zur Anſicht 
und Einſicht vorgelegt. Die Gemeindevertretung 


Vortrag über den Ort Leibitſch. Ex begann ſeine 
Ausführungen von dem Jahre 1292. Es iſt 
Leibitſch hiernach mit gauz geriugen Ausnahmen 
ein ganz deutſches Dorf geweſen, in den letzten 
Jahrhunderten waren die Einwohner faſt nur 
evangeliſch, heute iſt es anders. 


bei gutem Wetter nach Czernewitz fahren. Das 
Wetter war gut; als wir aber pünktlich zur feſt⸗ 
geſetzten Stunde den betr. Dampfer beſteigen 
wollten, wußte das Dampferperſonal weder von 
einer an dem Tage beabſichtigten Fahrt noch auch 
von dem Inſerat das geringſte, und unverrichteter 
Sache mußten wir umkehren. Wir warnen daher 
hierdurch unſere verehrten Mitbürger, ſich auf 
derartige Annoncen zu verlaſſen! Es wäre inter- 
eſſant, zu erfahren, wer die Annonce — unbe⸗ 
fugterweiſe, muß man annehmen — beſtellt und 
den höchſt ärgerlichen Vorfall verſchuldet hat. 
Im Jutereſſe des Publikums bitte ich Sie, N. 


Zeilen aufzunehmen. 


ehörende Sachen. Stark beſchädigt find die Woh- hinübergenommen wird. Dem Kaſſenwart Mezer⸗ beſchließt, das Projekt bedingungslos anzu⸗ et. | 
men des erſten Stocks mit dem Mobiliar, des- | Thorn wird Entlaſtung ertheilt. 3. Die Wahl des blende Die 9 ob Bedenken baden Viertage⸗ Sant . n auf der Rad⸗ ö 


gleichen das Garderobeugeſchäft durch den Schutt 
und das Waſſer, Die Eutſtehungsurſache iſt noch 
Unbekannt. Gebäude, ſowie der größte Theil des 
uventars iſt verſichert. — Vor einem Fahrrad⸗ 
chwindel, durch den hierorts mehrere Perſonen 
um namhafte Beträge geſchädigt ſind, iſt zu 
warnen. In der „Culmer Ztg.“ und auch ver⸗ 
ſchiedenen anderen Lofalblättern der Provinz 
offerirte ein Fahrrad⸗Verſandthaus Emil Klein⸗ 
gaie-Dibeuburn im Großbergonthum erſtklaſſige 
errenfahrräder für 130 Mk. baar, desgl. erſt⸗ 
klaſſige Damenfahrräder für 155 Mk., bei mäßiger 
Abzahlung etwas Preisaufſchlag. Auf die Be⸗ 


ellung hin erhielt der Reflektant einen gedruckten] E 


eſtellſchein nebſt Conpon, gleichzeitig mit dem 
Bemerken, den Schein auszufüllen und mit der zu 
leiftenden Anzahlung von 20—30 ME. einzuſenden. 
worauf umgehende Lieferung erfolgen würde. 
Einſender iſt auch auf die Offerte eingegangen, 
jedoch theilte er der Firma mit, das Rad 
per Nachnahme zu ſenden, worauf er weder Rad 
noch Antwort erhielt. Andere jedoch haben An⸗ 
zahlungen eingeſandt, welche wie auch die Briefe 
vom dortigen Poſtamte eigenhändig abgeholt 
worden find. Die weiteren ſpäter von den Be⸗ 
ſtellern abgeſandten Briefe kamen mit dem Poſt⸗ 
vexmerk: Schwindler! Aufenthalt nicht zu er⸗ 


mittelnlzurfick. Die r der Schwindler⸗ Res 
m 


Firma waren mit p. 


Kleinhaſe, Frankenfeldt, 


unterzeichnet. — Von einem bedauerlichen Unfall] D 


Vorſtandes ergiebt: Als Vorſitzender Lindau⸗ 
Thorn, ſtellvertretender Vorſitzender Schondorff⸗ 
Graudenz, Schrift- und Kaſſenwart Meyer⸗Thorn. 
Als Beiſitzer: Meltzer⸗Graudenz, Szuman⸗Thorn, 
Bahjohr⸗Biſchofswerder, Großfuß⸗Culmſee. Die 
gewählten Herren ſind ſämmtlich auweſend und 
nehmen die Wahl an. 4. Als Ort für die nächſte 
Jahresverſammlung wird Marienburg gewählt; 
die Kollegen Schondorff und Schröder erbieten ſich, 
mit Kollegen Arbeit⸗Marienburg dieſerhalb in 
Verbindung zu treten. 5. Hierguf ertheilt der 
Vorſitzende dem Kollegen Heiſe Culm das Wort 
zu ſeinem Vortrage über die Wochenbettpflege in 
ulm, der in anſchaulicher Weiſe die praktiſche 
Handhabung derſelben daxlegt und einen ſoge⸗ 
naunten Wochenbettskorb (Eimer) mit ſeinem In⸗ 
halt demonſtrirt. Vorher hatte derſelbe Referent 
einen ſeltenen fte von Unfallverletzung durch 
Blitzſchlag vorgeſtellt. Die beiden nächſten Vor⸗ 
träge: 6. Braune⸗Schwetz über Alkoholmißb rauch 
und die Therapie deſſelben, und 7. Wentſcher⸗ 
Thorn über die Fe wages fiir die Aerzte 
Deutſchlauds mußten ausfallen, da beide Herren 
durch zwingende Gründe am Erſcheinen verhindert 
waren. 8. Zum Schluſſe erhielt Schondorff⸗ 
Grandenz das Wort über: Einheitliche Atteſttaxe 
für Berufsgenoſſenſchaften, wobei Reduer zum 
eſultat kommt, daß für dieſe „Gutachten“ 
wenigſtens 9 Mk. durchweg zu liguldiren ſeien. 
en Vortragenden dankt der Vorſitzende und 


ſprächen, daß die Schuldienerwohnung in den 
Keller verlegt werde, wird nach lebhafter Be⸗ 
sprechung und nach den Ausführungen des Herrn 
Kreisſchulinſpektors Profeſſor Dr. Witte, daß 
dieſer Plan ja auf ſeine ſanitäre Brauchbarkeit 
geprüft iſt, verneint. Bezüglich der Hand⸗ und 
Spanndienſte erklärt die Gemeindevertretung, daß 
die Gemeinde nach Lage der Verhältulſſe weder 
imſtande iſt, ſolche in Natur zu leiſten noch den 
8 derſelben zu zahlen. Es wird hierbei 
anf den Neuban des Mädchenſchulhauſes, der im 
Jahre 1892 ftattfand, bezug genommen, zu dem 
die Gemeinde Hand⸗ und Spanndienſte nicht ge⸗ 
leiftet hat, auch iſt der Geldwerth für diejelben 
nicht erfordert worden. Die Verhältniſſe haben 
ſich ſeit jener Zeit guanntien dieſes Umſtandes 
nicht geändert. 2. Beſchlußfaſſung über vorzu⸗ 
nehmende Bauten beim Krankenhauſe. Der Herr 
Gemeindevorſteher führt aus, daß eine Zelle für 
Irre dringend nothwendig ſei und zwar im In⸗ 
tereſſe der Irren, von denen jetzt immer einige 
im Krankenhauſe befindli 

die Aufſicht führenden 

Außerdem iſt ein Anbau 
Trockenboden, Wohnung 


chweſter, herzurichten. 
eines 
ſchließt, dem Baunteruehmer W. 


übertragen. 3. Der Beſitzer 


find, im Intereſſe der 


für Küche, darüber 
Wärters mit 
Souterrain nothwendig. Die Verſammlung be⸗ 
Broſius die 
Anfertigung des Koſtenanſchlages und der Zeich⸗ 
87 zu 5 Herr 
W. Raths, der in voriger Sitzung zum Armen⸗ 


rennbahn Berlin⸗Kurfürſtendamm. 
Endreſultat des dritten Tages (Dienſtag): 
1. Walters (451030), 2. Elkes (443 835), 
3. Taylor (438 600), 4. Chaſe 425 440), 5. 
Ryſer (421 545), 6. Huret (402 190), 7. Roß 
(387 540), 8. Struck (223 500), Kaeſer aufge⸗ 
geben. 


Mannigfaltiges. 
(Bei den Aufräumungsarbeiten) 
an der eingeſtürzten Peenebrücke bei Demmin 
wurden drei Pioniere ſchwer verletzt. 

(Ein ſchwerer Unglücksfall) hat ſich am 
letzten Sonntag in der ſächſiſchen Schweiz 
ereignet. Ein junger Arzt aus Dresden, 
Dr. Broſin, iſt bei einer Kletterpartie über 
die ſogenanuten Schrammſteine zwiſchen dem 
kleinen Waſſerfalle im Kirnitzſchthal und dem 
großen Winterberge abgeſtürzt und wurde 
Montag Vormittag todt aufgefunden. Dr. 
Brodſin, der Leiter einer Frauenklinik in 
Dresden war ein bekaunter Touriſt und ge⸗ 
übter Kletterer. 


iſt der 2öjährige Sohn des Schmiedemeiſters] schließt die Verſammlung um 1¼ Uhr. Im Au Eine Familientragödie 
N 5 88 H . A * 0 3 1 6 \ wird 
Mundt betroffen. Derſelbe arbeitete auf dem ſchluß an die Sitzung erfolgte eine Beſichtigung es bid ahn ALL ther Beſigen u: Johef u der N von Halle Er Im 


Poſthofe an einem Wagen. Ein ſpitzer Nagel flog 
mit ſolcher Kraft in das rechte Auge, daß nach 
= Wedge Ae Fee 3 in 

uswerthe bega ie 
Augenklinik nach Thorn. 8 lich beute in di 

Elbing, 31. Mai. (Herr Oberbürgermelſter El⸗ 
ditt) tritt am Freitag einen fünfwöchigen Er⸗ 
ae an und begiebt ſich nach Bad 

iſſingen. 

9 — 7 30. Mai. (Feuer. Kein Konkurs.) Im 
Rathskeller am Laugen Markte entitand Heute 
Nachmimag, wahrſcheinlich infolge von Kurzſchluß 
bei der elektriſchen Beleuchtungsanlage, ein größe 
des Feuer. Der ſogenaunte große Saal iſt voll⸗ 
Kändig ausgebrannt. Das Feuer war nachmittags 
Thea gelöjcht. — Ueber das Vermögen des 
gmeaterd rektors Roſee iſt der Konkurs nicht er⸗ 
werden 098 Die vorhandenen Schwierigkeiten 

Tie, 30. Nene erde) ester Abend 

at ſich der Kaufmaun Ernst nel N ven 
ſchoſſen. Eruſt Kegel hierſelbſt er⸗ 


Poſen, 30. Mai. (Als Stipendien 
Handwerker zum Beſuch der Bari Be iefige 
ſtellung) wurden in der heutigen Stadtverord⸗ 
netenverſammlung 2000 Mk. bewilligt. 

Poſen, 31. Mai. (Der Geſundheitszuſtand des 
Herrn Erzbiſchofs Dr. v. Stablewski) iſt, wie der 
„Dtennit“ zu berichten weiß, andauernd günftig, 
und die Kräfte und die gute Laune ſind im Steigen 
begriffen. Es iſt dem Kirchenfürſten ſogar ner 
ftattet, ſich theilweiſe mit amtlichen Ungelegen 
beiten der Erzdiözeſe zu beſchäftigen, was auf 
einen bedeutenden Umſchwung in dem Verlaufe 
et jeit der letzten Krifis zu denten 

1 


Kempen, 29. Mai. (Ein großer Fang.) Im Be⸗ 
irk des Grenzzollamtes oe haben preußi⸗ 
che Grenzbeamte geſtern ſiebzehn Stück ne 
chmuggeltes Rindvieh beſchlagnahmt. Von den 
chmugglern iſt niemand gefaßt worden. 


Lokalnachrichten. 


Am 2. Juni 1794, vor 106 
ahren, wurde in Preußen das bereits unter 
riedrich dem Großen vorbereitete „Allgemeine 
andrecht“ eingeführt, worin dem Gedanken Aus⸗ 


Zur Erinnerung. 


der Stadt und ihrer Anlagen, die vom fchönften 
Maiwetter begünftigt war. Das ſich hieran au⸗ 
ſchließende Feſtmahl hielt die Theilnehmer noch 
einige Stunden bei fröhlichem Sang und launigen 


dazu bei, daß ſich die einzelnen Kollegen des Re⸗ 
gierungsbezirks näher kennen lernten. 

— Ein Pfingſtextrazuc) wird in dieſem 
Jahre nicht, wie in früherer et nach Berlin ab» 
fab ellen werden. Seit der Einführung der Rück⸗ 
ahrkarten mit verlängerter Giltigkeitsdauer zu 
den i hat die Eiſenbahnverwaltung von 
der e eines Sonderzuges Abſtand ges 
nommen. Es iſt das im Intereſſe aller derjenigen, 
denen ein längerer Urlaub nicht zur Verfiigung 
ſteht und denen die frühere Fahrpreisermäßigung 
(einfache Tour) einen kurzen Beſuch in der Heimath 
erleichterte, ſehr zu bedauern. 

— Einſtellung direkter Wagen im 
Verkehr zwiſchen Thorn⸗Bromberg⸗ 
Danzig bezw. Zoppot.) Vom 15. Juni bis 
15. September d. 38. werden in die Züge 505/548 
und 543 508 verſuchsweiſe Durchgangswagen 
Bl, e ee 4 alſo an 

V., in 30 1 
72 V., in Thorn 3% N. ern 

— (Sommerfahrkarten und Gut⸗ 
ſcheine.) Die Sommerkarten mit 4ötägiger 
Giltigkeitsdauer für Reifen nach ſchleſiſchen und 
nach Oſtſeebadeorten werden auch in dieſem 
Jahre in der Zeit vom 1. Mai bis 30 September 
wieder ausgegeben. Jugleichen werden von den 
Stationen romberg, Gneſen, Inowrazlaw, 
Kreuz, Landsberg a. W., Schneidemſihl, Thorn⸗ 
Hauptbahnhof und Thorn⸗Stadt auch in dieſem 
Jahre die 60tägigen Rückfahrkarten mit Gut⸗ 
ſcheinen nach Berlin zum Anſchluſſe an die in 
Berlin zur Ausgabe gelangenden feſten Rund⸗ 
reiſekarten und Sommerkaxten ausgegeben. Die 
Gutſcheinbeträge dieſer Rückfahrkarten kommen 
auch bei Entnahme von Sonderzug⸗Rückfahrkarten 
von Berlin nach Hamburg (Nordſeebäder), Kiel 
(Kopenhagen), Wien, Rieſengebirge, Dresden 
(ſächſiſche Schweiz) und Süddeutſchland, ſowie 
nach Kufſtein und Salzburg in Anrechnung, 

— (Der Monat Juni) ſoll nach Rudolf 
Falbs F in den Tagen vom 1. 
bis 5. Juni ziemlich trocken ſein. Es wird ſchwül, 


Birkner gewählt. 4. Der Herr Landrath giebt der 
Gemeinde durch Verfügung vom 31. Januar d. 
Js. auf, auch Frauen mit Rückſicht auf 8 77 des 


Reden zuſammen und trug in dieſem Jahre wieder für die Waagen des Bürgerlichen Gesetzbuches 


ür die Waiſenpflege zu gewinnen; es ſei hierbei 


auf die hieſigen Gemeindediakoniſſinnen Riſckſicht 


zu nehmen. Die Gemeindevertretung wählt die 
beiden Schweſtern Amalie und Auguſte zu Waiſen⸗ 
pflegerinnen. 5. Eingegangen iſt heute eine Ver⸗ 
fügung des Herrn Landraths, wonach für die 
Feſtleaung der Sprit⸗ und Bergſtraße vom Kreis⸗ 
ausſchuß 11000 Mark bewilligt find. Die Be⸗ 
ſprechung über dieſe old beschloß wird für 
dringlich erklärt. Es wird beſchloſſen, bezüglich 
der Bergſtraße zuerſt mit der größeren Zahl der 
Anlieger, ſowie dem Magiſtrat in Thorn wegen 
Hergabe von Gelände zu verhandeln. Mit den 


Bedingungen des Kreisausſchuſſes iſt die Gemeinde 


eiuverſtanden und erkennt die Hergabe einer Bau⸗ 


unterſtützung in Höhe von 11000 Mark dankbar 


an. Die übrigen Koften werden durch Aufnahme 
eines Darlehns beſchafft werden miiſſen. Der 
Gemeindevorſtand iſt beauftragt, in dieſer Sache 
alle nöthigen Unterlagen zu beſchaffen und dann 
der Gemeindevertretung zur Beſchlußſaſſung zu 
unterbreiten. 

Grabowitz, 29. Mat. (Verſchledenes.) Der nen 
gegründete „Landwirthſchaftliche Verein des 
Drewenzgebietes im Kreiſe Thorn“ hielt am 
Sonntag den 27, d. Mts. im Vereinslokal (Bielitz) 
feine zweite Sitzung ab, die von 14 Mitgliedern 
beſucht war. Es wurden 2 nene Mitglieder auf⸗ 
genommen. — Am Himmelfahrtstage wurde hier 
auf einer im Konfirmandenſaal des hieſigen Pfarr⸗ 
hauſes abgehaltenen Verſammlung der konfirmirten 
jungen Mädchen auf Anregung des Herrn Pfarrers 
Ullmann ein Jungfrauenverein begründet, dem 
gleich 20 junge Mädchen beitraten. Das Eintritts⸗ 
geld wurde auf 25 Pfg., der Monatsbeitrag auf 
10 Pfg. feſtgeſetzt. Den Vorſitz in dem aus 5 
Perſonen beſtehenden Vorſtande führt Herr 
Pfarrer Ullmann. Derſelbe beabſichtigt, auch 
einen Jünglingsverein ins Leben zu rufen. 

e Leibitſch, 31. Mai. (Verſchiedenes.) Der Luft⸗ 
ſchiffer Herr Paul Spiegel weilt augenblicklich 
hier. Seinen Ballon hat man noch nicht freie 
gegeben. Auch ihn wollte man durchaus feſthalten. 


Heidenteiche bei Oſterfeld ertränkte eine 
Frau Herold aus Naumburg ſich und ihre 
drei Kinder. 

(Beurlaubt.) Bei der kürzlich in 
Wiesbaden abgehaltenen Kaiſerparade des 
80. Inf.⸗Regts. ſchwenkte, was allgemeine 
Heiterkeit erregte, die Regimentsmuſik ſchon 
nach dem Vorbeimarſche des 2. Bataillons 
ein, ohne zu bedenken, daß das 3. Bataillon 
aus Homburg zur Parade beordert war. 
Der langjährige Muſikdirektor Münch iſt 
alsbald „beurlaubt“ worden. 

(Sehr gemüthlich) und patrfarcha⸗ 
liſch iſt der Umgangston in der Gtadiver- 
ordnetenverſammlung zu Frankfurt a. M. 
Die „Frankf. Ztg.“ berichtet u. a. aus der 
Sitzung vom 28. Mai: „Auf der Gallerie 
giebt es etwas Unruhe, welcher Umſtand 
den Vorſitzenden veranlaßt, die Räumung 


der Gallerie anzudrohen, wenn noch ein 
Ton hörbar 
ſitzenden“ (gemeint ſind wohl die Vertreter 
der Preſſe) die Aufforderung zu richten, 
aufzupaſſen, 
ſelben gleich zu erwiſchen oder "munter zu 
werfen. 
der Berathung eines Ortsſtatuts über die 
Regelung der Sonntagsruhe im Handelsge⸗ 
werbe beſchäftigt. 


werde, und an „die Vorn⸗ 


wenn einer pfeife, und deu⸗ 


Die Verſammlung war gerade mit 


Nach der Durchberathung 
der einzelnen Paragraphen hielt ein Stadt⸗ 
verordneter noch eine Abſtimmung über das 
ganze Statut für nothwendig, worauf der 
Vorſitzende erwiderte: „Wenn's Ihnen 
Spaß macht, können Sie auch das noch 
haben.“ 

(Frühzeitig los gegangener 
Spreugſchuß.) Auf der Zeche „Freie Vogel 


und Unverhofft“ bei Hoerde i. W. ging ein 


Spreugſchuß zu frühzeitig los. Drei Per⸗ 
ſonen wurden getödtet und eiue ſchwer verletzt. 


(Ein Eiſenbahnunglück) iſt am 
Mittwoch bei St. Qnentin vorgekommen. 
Der Mittwoch Mittag 1 Uhr 50 Min. von 
Paris nach Petersburg abgegangene Expreß⸗ 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag, 1. Juni. 


"3; höchit. 


Benennung Preis. 


22 


zug ſtieß auf der Brücke über den Menneſſis⸗] Weizen 00 Kilo 1420 Tel 
kanal mit einem Güterzuge zuſammen. Die] Roggen ” 5 = = 50 
Maſchine des Expreßzuges ſtürzte ins 8 .. re 112201280 
Waſſer. Die beiden Lokomotivführer fanden] Stroh (Nichte). ner = 3 80 4 — 
den Tod. Von den Reiſenden wurde nie⸗¶ Hen Pi 5 50 650 
mand erheblich verletzt. rs ge e 5 = 13 er 
Vom General Buller) wird] Weizenme I or. .„ I1-|-1—-|- 
folgendes Geſchichtchen erzählt: Buller, der r e ee ee 
ein ebenſo großer Feinſchmecker wie Cham] Nindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 110 120 
pagnerliebhaber iſt, bemerkte eines Tages, Bauchfleiſchc h. a 11—1— 5 
daß ſein Vorrath auf die Neige ging. SE ii n 4 80 1 10 
Sofort telegraphirte er an feinen Londoner Hammelfkelſeh. . 5 110 120 
Lieferanten, er ſolle ihm fünfzig Gallonen Geräucherter Speck. = 140 150 
von der bewußten Marke uach „Südafrika Schmalz 7 1 0 — za 
ſenden, die Behälter aber auf jeden Fall] utter Scbock 325 4 3 
mit dem Vermerk „Caſtor Oil“ (Rieinus⸗Oel) Fiche 3 2800 40 
verſehen. Um die Zeit, da der Wein ein⸗ Aale 1 Kilo 2 220 
getroffen fein konnte, ſchrieb der General an] Breſſen „ 6080 
den Offizier, der in Kapſtadt mit der] Schleie 1 E 
Empfaugnahme der für das Militär be⸗ hen. ae 75 et ke 
ſtimmten Schiffsfracht betraut iſt, daß er Bariche „ 5 460170 
50 Behälter mit Rieinus⸗Oel erwarte, die] Zander > 1105 2. 
ohne Verzögerung nach feinem Serre Paule. 00 
quartier befördert werden ſollten. Nach Nelßſiſche oo» 2 — 19 — 40 
wenigen Tagen erhielt er ein Schreiben Milch.. 1 ter — 12 —— 
folgenden Inhalts: „Bedauere außerordent⸗ Petrolemm 7 3 —195 
lich, mittheilen zu müſſen, daß erwartetes] Spiritus e 1 1189| —— 
bisher noch und me... iſt. Habe (denat. ). „4351 —— 
heute den ganzen Vorrath an Rieinus⸗ ; a em aut beschickt. 
5 Del, der in der Stadt aufzutreiben war, 6 eee aid Kopf, 
leider nur zwanzig Gallonen, aufkaufen und] Salat 3—5 Pfa. pro Kopf, Schnittlauch 5 Pfg. pro 
unverzüglich abgehen laſſen. In der Hoff- 2 Bund, Radieschen 5 Big. pro Bund. Spinat 


nung, daß die uuvermeidliche Verzögerung 
keine allzu unangenehmen Folgen haben 
wird, zeichnet — — —.“ Mit welchen 
Worten General Buller ſeinen Gefühlen 
beim Leſen dieſes Briefes Luft gemacht hat, 
wird nicht verrathen. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 


W. KOPP 


Seglerſtraße Ur. 22 Thorn Seglerfrafe Ar. 22, 


Fabrik und Hauptgeſchäft: 


Bromberg, Wollmarkt Nr. 9, Filiale: Danzigerſtraße Nr. 164, 
Filiale in Graudenz: Kirchenſtraße Nr. 1, 


empfiehlt ſich zur Reinigung aller Arten von Herren- und Damen⸗Garderobe, 
Stickereien, 


Sammet⸗ und Seideuſachen, Teppichen, Gardinen, 
Bändern, Schirmen u. ſ. w. 


len modernen Farben aufgefärbt. 


Au 15 


offeriren billigſt: 
vnaot 


ADRIANGE 


ferner: 


mit wendender Radſpur, 


in ſolideſter Ausführung. 


Nele 49, Stand 1441. 
(änglieher Ausverkanl 


Mein Schuhwaarenlager ver⸗ 
kaufe wegen Aufgabe des Ge⸗ 
ſchäfts zu jedem nur annehm⸗ 
baren Preiſe aus. Auch iſt das⸗ 
ſelbe mit dem Hauſe im ganzen zu 
verkaufen. 


Zeitung. 


Eliſabethſtraßſe 3. 


Die olemische Wasch-Anstat, Kunst u. Seitlenfärherel 
Gardinenwäscherei und Anpretur mit Dampfhetrieh 


Verſchoſſene, unſcheinbar gewordene Gegenſtände werden wieder wie neu, in 
all 


Sämmtliche Aufträge werden aufs ſauberſte und ſchnellſte 
bei billigſter Preisberechnung ausgeführt. 


A Glogowski & Sohn, nowrazlau,; 
x Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede, 
General-Vertreter für Adriance Platt & Co. 


Neve Grasmäher „Adrianep Buckeye Nr. 8°, 
Schwere Getreidemäher „Adrianee‘, 
Leichte Ketreidemäher „rande Triumph‘, 
Leichte Garhenhinder „Alrianeg“ 


ohne Hebetücher mit Rückablage für zwei Pferde, 


riger stahl Henwender 5 
„Matador“, Pferderechen 


Wiederverkäufer gesucht. 
Proſpekte, Preisliſten und Zeugniſſe frei. 


Auf der landmirthſchaftlichen Ausſtellaug Poſen, 


Gangbares 


Kolonialwnarengesehäll 


mit voller Schankkonzeſſion ift vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
fragen in der Geſchäftsſtelle dieſer 


nt erhaltene Möbel und Betten 
A. Wunsch, Gin vertauſen. Wo, ſagt die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


3—10 Pfg. pro Pfund, Pekerſilje 5 Pf. pro Pack, 
Zwiebeln 20—25 Pfg. pro Kilo, Mohrrüben — 
Pfg. pro Kilo, Sellerie 10—15 Pfennig pro Knolle, 
Rettig — 2 pro Stck., Meerrettig 20—25 Pfg. 
pro etange, tachelbeeren 30—40 Pfg. pro Bid. 
Morcheln \ 

1,40 Mk. pro Kilo. — Puten 4,00 bis 8,00 Mk. 
pro Stück, Gäuſe 2.50—3,00 Mk. pro Stück, 
Enten 2,30 bis 3,00 Mk. pro Paar, Hühner, alte 
1,20 bis 2,00 Mk. pro Stück., junge 1,00 bis 1,80 
Mk. pro Paar, Tauben 60—70 Pfg. pro Paar. 


o. f. e. 


Vertreter: Rob. Tilk. 


Spitzen, 


bin ich gezwungen, mein 


beſtehend aus Damen⸗, 
hüten, ferner 


neuen Wa 


Wasserdichte 


Augo Krüger, 
Thorn, Coppernikusſtr. 21. 
Lager 
von Polſter⸗ u. Kaſtenmöbel, 
Portiereu u. Gardinenſtaugen 
ſowie ſämmtliche 
Dekorations⸗Artikel, 
der Neuzeit entſprechend, werden bei 
billigſter Preisberechnung 


angefertigt. ag 
nung 


Nenob. perrſchaffl. Woh 


zu vermiethen. Gerechteſtr. 21. 


Zu er 


030 Pf. pro Mandel. Spargel 1,00 bis] 1 


Hachener-Badedfen 
Houbens Gasheizöfen 


Prospecte gratis. Vertreter an fast allen Plätzen. 


n 
Großer und gänzlich 


Wegen der Erweiterung meines Koſtümgeſchüfts 


mes” Hutgeschäft 


Seideuband, Spit 
und Dekoratiousblumen für jeden nur annehm⸗ 
baren Preis auszuverkaufen. 

J. Lys kowska, (ulmerstrasse 18. 


Ich mache ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß 
das Lager vollſtändig ausverkauft wird und keine 
aren mehr hinzugekauft we 


. TREE WEI 
— Se ee id Tr? 


Getreidesäcke, 
Woll- und Spreusäcke, 


Rips- und Staubpläne, 
Arbeiter - Schlafdecken 


empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt 23. 


H. Schneiders 
Erſtes zahntechniſch. Atelier 
für künſtliche Zähne 


und Zahnfüllungen, 
gegründet 1864 in Thorn, 


Aenſtädt. Markt Ar. 22 


neben dem Königl. Gouvernement. N . | 
Alte Chüren, Feuſter 
zum Abbruch * verkauft 


Ein echter Königspudel 


iſt zu verkaufen. 


70 Kbm. Schuttſteine 


ſind zu verkaufen bei 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom Donnerſtag den 31. Mai 1900. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne rege Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer au den Verkäufer vergütet. 
eizen per Tonne von Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 747—769 Gr. 145 
bis 150 Mk., inländ. roth 713—732 Gr. 132 
bis 141 Mk. 
Nongen per Tonne pon 1000 Kilogr. per 714 
Gr. — — inländiſch grobkörnig 


Gr. 106 a 

er von 1000 Kiloar. iuländ. 
4—127 5 

Kl 8 de per 50 Kilogr. Weizen: 4,25 Mk., Roggen⸗ 

4.77% Mk. 

31. Mai. Rüböl ſtill, loko 

59. — Kaffee behauptet, Umſatz 2000 Sack. — 

Petroleum ſtill, Standard white loko 6,70. 

Wetter: trübe. 


Standesamt Thorn. 


Vom 22. bis einſchl. 31. Mai d. 38. ſind 
gemeldet: 


Hamburg. 


a) als geboren: 

1. Schubmacher Frauz Stendel, T. 2. unehel. 
„ 3. Reſtaurateur Xaver Makowski, T. 4. 
Kutſcher Leon Wilinski. S. 5. Maurergeſelle 
Franz Wiczinsti, S. 6. Reſtaurateur Michael 
von Barczynski, S. 7. Schneidermeiſter Hubert 
Drazkowski, S. 8. Bauunternehmer Stanislaus 
Szapauski, S. 9. Stellmacher Auguſt Hennig, T. 
10. Königl. Kreisphyſikus Dr. Otto Finger, S. 
11. Schmied Thomas Mazuxkiewicz, S. 12. 
Schuhmacher Hermann Ahromeit, T. 13. Arbeiter 
Robert rock, S. 14. Arbeiter Auguſt Dybowski, 
S. 15. Maurer Oskar Morchner, S. 16. Schneider 
Franz Döling, T. 17. Maurergeſelle Emil 
Albrecht, T. 18. Eiſenbahn⸗Stations⸗Einnehmer 
Richard Schuls, S. 
b) als geſtorben: 

1. früherer Steuermaun Adolf Reimann, 57 J. 
2. Paul Wichert, UM. 3. Johaun Banzer, 25 T. 
4. Guſtav Erdmann, 8 J. 5. Gertrud Bloch, 8 T. 
6. Reinhold Machill, 1 J. 7. Schuhmacher⸗ 
meiſter AN Wojciechowski, 70 J. 8. Julius 
Thiel, 11%, M. 9. Erna Templin, 11%, M. 10. 
Gertrudis Mauſolf, 8 T. 11. Otto Komoszinski, 
% M. 12. Wladislaw Domaradi, 14 J. 13. 
Rentier⸗Wittwe Petronella Wichert, 76 J. 14. 
Buchbinderfrau Friederike Weinberg aus Berlin, 
52 J. 15. Margarethe Henſel, 1½ M. 

o) zum ehelichen Aufgebot: 


1. Zimmermann Max Tobianski⸗Schloß Neſſau 


Uber 50000 im Gebrauch O. R. p. 


Lach 


ee 


vet uf! 


Aub 
noch gut ſortirtes 


Mädchen⸗ und Kinder⸗ 
Spitzen, Schleier, Hut⸗ 


rden. 


Stakenpläne, 


und Oefen 


A. Teufel, Kautermeiſter, 
Gerechteſtraße 25. 


Mir s 


Stoller, Schillerſtraße. 


2 


Penſion, z. 9. Araberſtr. 16. 


en. FR 


1. Juni z. 
möbl. Zimm. m. Burſchengelaß 
ſof. z. verm. Jakobsſtr. 9, 1. 
3 möblirte Zimmer ſofort zu ver⸗ 
miethen. Fiſcherſtraße 7. 

E. Pansegrau, Podgorz: Möbl. Zimm. z. v. Strobaudſtr. 24, pt. 

Mert. Zimmer, mit auch ohne fein möblirte Zimmer billig zu 
vermiethen. Gerechteſtr. 26, 11. 


und Katharina Hippler⸗Mocker. 2. Barbier un 
riſeur Karl König und Anna Sonnenfeldt, beid 
7 3. Arbeiter Emil Götte und Marianna 
Zoylicka, beide Poſen. 4. Geſchäftsreiſender 
George Schneider⸗Berlin und Sophie Aronſohn. 
Beſitzer Eduard Siebert und Amalie Günther, 
beide Mocker. 6. Arbeiter Max Goritzki und 
Bertha Stern, beide Berlin. 7. Bürſtenfabrikant 
Guſtav Mayhold und Anguſte Block. 8. Schorn⸗ 


* 


ſteinfegermeiſter Felix Mohrenz⸗Tondern und 
Johanna Makowski. 9. Sergeant im Inf-Regt. 
Nr. 61 Guſtav Koppen und Adolphine Gahdus. 


d) als ehelich verbunden: 
1. Sergeant im Inf.⸗Regt. Nr. 21 Johann 
König mit Eliſabeth Müller. 2. Sergeant im 
en Nr. 61 Gottlieb Bartſch mit Anna 


— — — —— —— — EEE 


Standesamt Mocker. 


Vom 24. bis einſchl. 31. 
gemeldet: 2 9 


1. Arbeiter S 8 fl 15 Cel E 

„Arbeiter Stanislaus Ceglarski, S. 2. Gaſt⸗ 
wirth Jakob Schwenk, S. 3. Beſitzer Paul Berg, 
S. 4. Müller Johann Piskorski, S. 5. Arbeiter 
Iguatz Milewski⸗ Schönwalde, T. 6. Arbeiter 
Joſef Muszytowski, T. 7. Vorarbeiter Franz 
Wierniewski, S. 8. Arb. Johann Mankowski, S. 


b) als geſtorben: 
1. Einwohner Karl Klaszynski⸗Schönwalde, 
46 3. 2. Sophie Zielinski, 9 T 3. Oskar Harte 


wich, 8 M. 4. Apollonia Borowski, 23 J. 5, 
Peter Nawcezinski⸗Rubinkowo, 2 J. 
o) zum ehelichen Aufgebot: 
1. Beſitzer ie und Amalie Günther. 
) als ehelich verbunden: 

1. Arbeiter Wladislaus Ulaspawari mit Roſalie 
Wisniewski. 2. Sergeant Wilhelm Beſta⸗Rudak 
mit Klara Staaks. 


— Fahrplan. 


Abfahrt von Thorn. 


Va > 
6 


5 
(f ulmsoe] 62010 29955181 — 
ö — 1 4 . 1 
nowraz 495 
Alexand, | 109] 6 118 25 8 
Brombergſ 5 200 71811 7551100 
nkunft in Thorn. 


Bromberg 03 10250 133] 5 — 104 
Alexand. 430 947 50711009) — | — 
Inowrazl.555| 958| 140) 402 6451030 


119 


Schönsee 502 985111251284] 5 
Oulmssef7 511130 308) 5061009) 


NN Giltig vom 1, Mai 1900. 


Möblirtes Zimmer zu verm. 
Bacheſtr. 11, 1, nach vorn. 


Kleine Parlerre⸗Wohnung 


vom 1. Oktober Strobandſtraße 4 zu 


vermiethen. Ath. Schultz. 
i ut möbl. Zim 
A een re ne 


vermiethen Bäckerſtraße 47. 


Haden 


mit anſchließender Wohnung, Frem⸗ 
denſtube, Remiſe und Geſchäftskeller 
iſt infolge Todes des bisherigen In⸗ 
habers vom 1. Juli zu vermiethen. 
Nitz, Culmerſtraße 20. 


0 

Baderſtraße 2 
iſt die Wohnung in der 3. Etage, be⸗ 
ſtehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör zu vermiethen. Näheres 

durch Herrn 0. Greiser daſelbſt. 


Eine samilienwohnung, 


2 Zimmer und Zubehör, von ſofort 
zu vermiethen. 
Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


Wohnung, 


5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
Zu erfr. Brombergerſtr. 60, Laden. 


I. Etage, 


3 Zimmer, Küche und Jubehör, vom 

1. Juli d. Is. zu vermiethen. 

Hoheſtr. 1, Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 
Zu erfragen Skalski, Breiteſtr. 5. 


Herrſchaftl. Kart. Wohnung, 
Bromberger- u. Hofſtr.⸗Ecke Ken 
aus 6 jehr geräumigen Zimiffern nebſt 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, ſo⸗ 
wie neu eingerichteter Badeinrichtung, 
Kellerſtube, Pferdeſtall für 3 Pferde, 
Wagenvemife, iſt zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt Frau 
Hass, Brombergerſtraße 98. 


Mellienstrasse Nr. 90 


ift die von Herrn Hauptmann Longard 
bewohnte I. Etage, beſtehend aus 7 
Zimmern, Badeſtube, Gasleitung nebſt 
geräumigem Zubehör und Pferdeſtall, 
wegen Verſetzung ev. von ſofort zu 
vermiethen. Robert Majewski, 
Fiſcherſtr. 49. 


Eine feine Wohnung 
von 3 Zimmern ſofort zu vermiethen. 
Guiring, Neuſt. Markt 19. 


ie Wohnung 


von 5 Zimmern, Zubehör, Glas⸗ 
veranda, Badeſtuhl vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Auch iſt dort von 
gleich oder 1. Oktober 1 Pferdeſtall 
nebſt Wagenremiſe zu vermiethen. 

T. Roggatz, Culmer Chauſſee. 


1 Zimmer, 


möblirt oder unmöblirt, mit Kammer 
und Veranda, 1 Zimmer z. Bureau 
oder anderen Zwecken vou ſogleich zu 
vermiethen. T. Roggatz, 
Culmer Chauſſee 10. 


AI. dn -e 


v. Gerſtenſtr. 10. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


